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Fernmeldeanlagen für Eisenbahnen 
Von Oberingenieur R, Schiew ig, Frankfurt a. M. 

Für den Betrieb der Eisenbahn sind die 
Fernmeldeanlagen von besonderer Bedeutung, 
da Sicherheit und Schnelligkeit des Verkehrs 
nur durch einen zuverlässig arbeitenden Nach­
richtendienst gewährleistet werden kann. Die 
deutsche Reichsbahn ist daher bestrebt, die 
Einrichtungen hierfür stets auf dem höchsten 
Stand der Technik zu erhalten. 

Die maßgebenden technischen Stellen der 
Reichsbahn wirken mit ihren großen Betriebs­
erfahrungen anregend auf die Industrie, die 
wiederum bestrebt ist, bei der Weiterentwick­
lung ihrer Erzeugnisse die im praktischen Be­
trieb gesammelten Erfahrungen vielfach in 
enger Zusammenarbeit mit der Reichsbahn 
auf das Beste auszuwerten. Zu beachten sind 

Abb. 1. Empfangsgebäude Hanau Hbf. mit Bahnsteigen 
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Abb. 2. Fernsprechzentrale und Prüfsdirank im Empfangsgebäude Hanau Hbf. 

hier besonders die technischen Einrichtungen 
im Signal- und Fernraeldewesen wie z. B. 
Fernsprech-, Uhren-, Feuermelde- und Alarm­
anlagen. 

In den letzten Jahren hat es sich als not­
wendig erwiesen, auch einige im Bereich der 
Reichsbahn-Direktion Frankfurt a. M. liegende 
Bahnhöfe mit neuen Fernmeldeanlagen zu 
versehen, die nachstehend näher beschrieben 
werden sollen. 

Es handelt sich um folgende Bahnhöfe und 
Einrichtungen: 
Hauptbahnhof Frankfurt a. M.: Feuermelde-

und Alarmanlage. 
Hanau a. M. Dienstanfängerschule: Uhrenan­

lage. 
Ilauptbahnhof Hanau a. M.: Alarmanlage. 

„ Hanau a. M.: Fernsprechanlage. 
Bahnhof Fulda: Fernsprech- und Alarm­

anlage. 

Bahnhof Bad Hersfeld: Fernsprech­
anlage. 

„ Bebra: Fernsprech-und Alarm­
anlage. 

„ Wetzlar: Fernsprechanlage. 
„ Dillenburg: Uhrenanlage. 
„ Haiger: Fernsprechanlage. 
„ Limburg: Fernsprechanlage. 

„ Friedberg i . H. : Alarmanlage. 

Die Entwürfe für diese Anlagen wurden zu­
nächst von den maßgebenden technischen 
Stellen der vorgenannten Direktion ausge­
arbeitet und die so entstandenen Aufgaben 
dann einzelnen Spezial-Firmen zur Ausarbei­
tung von technischen Vorschlägen nebst ent­
sprechenden Offerten übergeben. Nach Prü­
fung der von den beteiligten Firmen vorge­
legten technischen Unterlagen und Angebote 
erhielt die Firma H. F u 1 d & Co., Telephon-
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Abb. 3. Empfangsgebäude Fulda mit Bahnsteig 

und Telegraphenwerke Aktiengesellschaft, 
Frankfurt a. M., den Auftrag zum Bau der 
Fernsprecheinrichtungen für die vorgenannten 
Bahnhöfe, während die zum Fuld-Konzern ge­
hörige Elektrozeit A.G. beauftragt wurde, die 
Feuermelde-, Alarm-
und Uhrenanlagen her­
zustellen. 

Die Fernsprechzen­
tralen der Bahnhöfe 
Hanau, Fulda, Bebra, 
Wetzlar und Limburg 
wurden als handbe­
diente Vermittlungsein­
richtungen mit Glüh­
lampe nsignalisierung 

und Zentral - Batterie-
Betrieb eingerichtet. 

Besonderer Wert 
wurde auf eine solide 
und kräftige Ausfüh­
rung für den Ausbau 
des Schrankgehäuses 
und dessen Einbauteile 
gelegt; die Schaltun­
gen wurden derart aus­
geführt, das sie den 
hohen Sicherheitsan­
forderungen des Eisen­
bahnbetriebes gerecht 
werden konnten. Äbb- 4. Fernsprechzentrale im Bahnhof Fulda 

Die Zentralen selbst besitzen zunächst auch 
die in Privatbetrieben üblichen Anschlüsse 
und Einrichtungen, wie Anschlüsse zum öffent­
lichen Fernsprechamt, amtssprechbercchtigte 
Anschlüsse (Nebenstellen) und Hausanschlüsse, 

die dem internen Ver­
kehr dienen und nicht 
amtssprechberechtigt 

sind. Außerdem aber 
enthalten die Zentra­
len noch Einrichtun­
gen, die speziell der 

Eisenbahn-Betriebs­
dienst erfordert, und 
zwar Anschlüsse für 
Bezirks- und Fernlei­
tungen. 

Fernsprecher in Be­
zirksleitungen sind pa­
rallel in diese einge­
schaltet und dienen 
hauptsächlich dem Be­
triebsdienst. Der Anruf 
der einzelnen Apparate 
untereinander erfolgt 
bei den bisher haupt­

sächlich gebräuch­
lichen Bezirksleitungs­
einrichtungen mittels 

eines Wechselstromin­
duktors. Durch länge-



Abb. 5. Zimmer des Bahnhofsvorstehers in Fulda mit Fuld-Fernsprediapparaten 

res oder kürzeres Drehen der Induktorkurbel 
werden Zeichen nach dem Morsealphabet ge­
geben, so daß in längeren oder kürzeren Pau­
sen die Wechselstromwecker dieser Apparate 
(bei allen Stellen) ertönen. Diejenige Stelle, 
für die das gegebene Morsezeichen bestimmt 
ist, nimmt den Anruf entgegen und meldet 
sich. 

Die Bezirksleitungen endigen auf der Haupt­
zentrale, um von dort aus ihre Verbindungen 
mit anderen bahnamtlichen Stellen zu er­
halten. Es muß nun Vorsorge getroffen wer­
den, daß der Anruf in der Zentrale nicht er­
scheint, wenn die Bedienung oder eine weitere 
Verbindung nicht gewünscht wird bzw. wenn 
ein Anruf von Apparat zu Apparat erfolgt, 
und wiederum müssen Einrichtungen vorhan­
den sein, die den Anruf nach der Zentrale ver­
bürgen, ohne daß der Ruf bei den anderen in 

der Leitung liegenden Fernsprechern ertönt. 
Dies ist durch eine besondere Erdschaltung 
bewerkstelligt, indem der Ruf von Apparat zu 
Apparat wie die Sprechströme über die a- und 
b-Leitung (Schleife) geleitet wird. Der Zen­
tralanschluß ist nur dadurch zu errufen, daß 
bei den Fernsprechern der Rufstrom bzw. der 
Rufinduktor zu gleicher Zeit einerseits an die 
a- und b-Leitungen gelegt und andererseits 
mit der Erde verbunden wird. In der Zentrale 
besitzen diese Anschlüsse eine Drosselspule, 
die mit ihrem Anfang und Ende der Wicklung 
an a und b liegt, in der Mitte der Windungen 
jedoch einen Abzweig hat, an dem das ge­
erdete Anrufrelais liegt. Die Fernsprech-
Apparate erhalten zum Errufen der Zentrale 
besondere Erdschalter. Es kommt sehr oft 
vor, daß bei diesen Bezirksleitungen auf bei­
den Enden der Leitung je eine Vermittlungs-



K O N Z E R N - N Ä C H R I C H T E N 683 

Abb. 6. f ernspredizentrale im Bahohof Bebra 

einrichtung angeschlossen ist, die sich 
gegenseitig anrufen, ohne dafj die Fern­
sprecher selbst den Ruf erhalten dürfen. 
In diesem Falle erhalten die Bezirks­
leitungsanschlüsse in den Zentralen eben­
falls besondere Erdschalter. Der Anruf 
der Fernsprech-Apparate in den Bezirks­
leitungen von der Zentrale aus erfolgt 
normalerweise über die zugeordnete 
Verbindungsklinke und die a- und b-
Leitung durch Umlegen des Rufschlüs­
sels in dem zur Verbindung benutzten 
Schnurpaar. 

Außerdem sind die Zentralen mit Fern­
leitungsanschlüssen versehen. Fernlei­
tungen sind größtenteils solche, die zu 
anderen Zentralen, z. B. nach der Ver­
mittlungseinrichtung der Reichsbahn-
Direktion, führen. 

In den Zentralen ist durch entsprechende 
Schaltmaßnahmen Sorge dafür getrof­
fen, daß viele Anschlüsse mit a^ltomati-
scher Schlußzeichengebung arbeiten. Die 
Verbindungseinrichtungen der Zentralen 
sind so geschaltet, daß der bedienende 
Beamte jederzeit in der Lage ist, sich in 
eine hergestellte Verbindung aufzuschal­
ten. Dies ist bei Eisenbahn-Anlagen eine 
nicht zu umgehende Notwendigkeit, weil 
es sich nicht immer bewerkstelligen läßt, 
daß Ortsverbindungen mit dem Öffent­
lichen Fernsprechamt ohne Eingreifen des 
bedienenden Beamten reibungslos erledigt 
werden können. Dies gilt vor allem für 
die Weitergabe des Rufes. Zum Errufen 
der Teilnehmer des öffentlichen Fern­
sprechnetzes sowie der bahneigenen 
Dienststellen müssen, wenn das zustän­
dige öffentliche Fernsprechamt durch 
Wechselstrom errufen werden muß, zwei 
verschiedene Rufspannungen vorhanden 
sein. Laut Fostvorschrift darf zum Er­
rufen des Fernsprechamtes nur eine 
Höchstspannung von 40 Volt benutzt 

4 

Abb. 7. Haupt- und Rangierverteiler im Balmhofsgebäude Bebra 
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Abb. 8. Empfangsgebäude Weilar mit Bahnsteigen 

werden. Diese Spannung reicht aber vielfach 
nicht aus, um den Ruf sicher nach besonderen 
eisenbahnseitigen Einrichtungen zu leiten, wie 
z. B. Bezirks- und Fernleitungseinrichtungen. 
Vielfach erfolgt die Umschaltung der Rufein­
richtung von einer höheren auf eine niedrigere 
Spannung oder umge­
kehrt automatisch je 
nach der Art der her­
gestellten Verbindung; 
es werden aber auch 
oft in solchen Leitun­
gen, die einer höheren 
Rufspannung bedür­
fen, besondere Ruf­
tasten eingebaut, die 
an einem besonderen 
Ruf Stromerzeuger an­
geschlossen sind. 

Wie schon erwähnt, 
besitzen die Zentralen 
Glühlampensignalisie-
rung und ZB-Speisung. 
Der Betrieb bei der 
Herstellung von Ver­
bindungen zwischen 
Amtsleitungen und Ne­
benstellen, Nebenstel­
len und Ortsstellen, 
oder Nebenstellen un­
tereinander, wickelt Abb. 9. Fern spredi zentrale im Bahnhof Wetilar 

sich in der gebräuchlichen und bekannten 
Form ab. Der Anruf der einzelnen Stellen 
wird durch Glühlampen signalisiert, die beim 
Abfragen erlöschen. Die Verbindungen wer­
den, da alle Anschlüsse auf Klinken endigen, 
durch Schnurpaare hergestellt und nach Ge-

sprächsschlufi leuchten 
die den Schnurpaaren 
zugeordneten Lampen 
auf. 

Anders verhält es 
sich mit den Bezirks­
leitungen. Diese wer­
den der Betriebssicher­
heit wegen mit ein­
fachen Fernsprechern 
ausgerüstet, die ihre 

Mikrofonspeisung 
durch eine besondere 
Ortsbatterie erhalten, 
sie besitzen in der Re­
gel keine Einrichtun­
gen, über die ein auto­
matisches Schlufizei-
chen gesteuert werden 
könnte. Die Beendi­
gung eines durch die 
Zentrale vermittelten 
Gespräches muß daher 
auf andere Art und 
Weise gekennzeichnet 
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Abb. 10. Empiangsgebäude Limburg a. d. Lahn mit Bahnsteigen 

werden, gewöhnlicli durch drei kurze Umdre­
hungen des Induktors (Schlußzeichen). Dies 
bewirkt bei Glühlam­
penschränken das drei­
malige Aufleuchten der 
Lampe bei den Yerbin-

dungsein rieh tun gen, 
was als Schlußzeichen 
gilt. 

Im Vorstehenden 
wurde für die Bezirks­
leitungen eine beson­
dere Betriebsweise be­
schrieben, die bisher 
die am meisten übliche 
war. Es soll aber an 
dieser Stelle gleich dar­
auf hingewiesen wer­
den, daß man den Be­
trieb auf diesen Be­
zirksleitungen in Ver­
bindung mit vollauto­
matischen bzw. SA-
Anlagen auch anders 
gestalten kann, worü­
ber in der Folge noch 
Näheres gesagt wird. 

Die Abbildungen 2,4, 
6, 9 und 11 zeigen die 

Abb. 11. Fernspredizcntrüle und Prüfsdirank im Empfangs­
gebäude Limburg a. d. Lahn 

Zentralen der genannten Bahnhöfe. Sie sind 
größtenteils mit zwei Arbeitsplätzen ausge­

rüstet, um auch bei 
starkem Verkehr einen 
einwandfreien Betrieb 
gewährleisten zu kön­
nen, und besitzen alle 
Einrichtungen, die bis­
her genannt wurden. 

Auf der Abb. 2 „Fern­
sprech - Zentrale des 
Bahnhofs Hanau Hbf." 
befindet sich außerdem 
noch ein besonderes 
Schränkchen, der sog. 
Prüfschrank, der alle 
Einrichtu ngen besitzt, 
die zur Feststellung 
von Fehlern in den ein­
zelnen Sprechleitun­
gen, vor allen Dingen 
in den Bezirks- und 
Fernleitungen, dienen. 
Er enthält ein Ohm-
meter mit einem sehr 
hohen Meßbereich und 
einige Schalter, die 
das Meninstrument je 
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Abb. 12. Kleine Vermittlungseinrichtuog . ' 
mit Klappenautuf 

nacK Art der Prüfung in die entsprechen­
den Leitungen schalten können. Die Mes­
sungen beziehen sich hauptsächlich auf den 
Isolationswiderstand der a- und b-Leitungen 
zueinander und auf den Widerstand der 
einzelnen Leitungen gegen Erde. Die zu 
messenden Leitungen sind über Vorschalte-
klinken geführt. Außerdem sind zwei Prüf-
stÖpsel angeordnet, die beim Einführen in 
die Vorschalteklinken die Außenleitung von 
der Innenleitung trennen und so die verschie­
denen Messungen an den Außenleitungen er­
möglichen. Diese Prüfeinrichtung kann auch 
in das Zentralengehäuse selbst eingebaut wer­
den, wie auf Abb. 4 „Fernsprechzentrale Bahn­
hof Fulda" zu erkennen ist. 

Eine kleine Vermittlungseinrichtung zeigt 
die Abbildung 12, und zwar ist dies ein Ver-
mittlungsschrank in einem Wandgehäuse mit 
Klappenanruf. Für die'Fernleitungen sind je­
doch besondere Schauzeiclien zur automati­
schen Schlußzeichengabe angeordnet. 

Wichtig für den Eisenbahnbetrieb sind auch 
die sogenannten Kommandoschränke. Sie die-

Abb. 15. Umsdialfesdirank mit Prüfeinriditung 
für Fernleitungen, sowie KontroUeinriditung für die 

Bahuhofsiihrenanlage in Bebra 

nen nicht dem Amts- und Nebenstellenverkehr 
oder dem allgemeinen internen Verkehr, son­
dern sind hauptsächlich in den Stellwerken 
untergebracht zum Verkehr mit einzelnen 
Dienststellen, die dauernd mit dem Stellwerk 
in Verbindung stehen müssen. Sie sind daher 
nur zum Abfragen eingerichtet, Verbindungen 
können über Kommandoschränke nicht her­
gestellt werden. Für diese Einrichtungen be­
nutzt man keine komplizierten Schaltungen; 
sie müssen aus betriebstechnischen Gründen 
so einfach wie möglich sein. Deshalb werden 
für diese Zwecke hauptsächlich Klappen­
schränke verwendet. 

Einige der aufgeführten Anlagen wurden 
mit automatischen Fernsprechzentralen aus­
gerüstet. Das im Laufe der Jahre so gewaltig 
entwickelte automatische Fernsprechsystem 
hat immer mehr bewiesen, daß es gegenüber 
dem manuellen System die höchste Betriebs­
sicherheit und größte Wirtschaftlichkeit be­
sitzt, so daß es ohne Bedenken in die Dienste 
der Eisenbahn gestellt werden konnte. Die 
schaltungstechnischen und konstruktiven Ver-
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einfaclmngen im aiitomatischen Fernsprech-
system waren für die Wah] von SA-Ämtern 
bei größeren Bahnhöfen ausschlaggebend. Da 
die Aufbau-Elemente des automatischen Telc-
fonsystems der 11. Fuld & Co. Telephon- und 
l'elegraphenwevke Aktiengesellschafi, Frank­
furt a. M., aus einfachen Drehwählern und 
Relais bestehen luid infolgedessen nur ein­
fache Schaltungen zur Anwendung kommen, 
eignet sich dieses System ganz besonders für 
den Eisenbahnbetrieb. 

Die Abbildung 15 zeigt die automatische 
Fernsprechzentrale des Bahnhofs Hersfeld. 
Sie dient nicht nur dem telefonischen Ver­
kehr der Dienststelleu des Bahnhofes Hers­
feld, sondern auch dem Verkehr mit einer 
großen Anzahl von Bezirksleitungen, wie sie 
vorstehend schon geschildert wurden. Auch 
der Verkehr aller dieser Stellen mit dem Bahn­
hof Bebra und darüber hinaus wird durch die 
automatische Zentrale des Bahnhofes Hersfeld 
vermittelt. Die Abbildung läßt erkennen, daß 
in einem Schrankgehäuse zwei Wählergestelle 
untergebracht sind. Von diesen ist das linke 
für die automatische Herstellung der Verbin­
dungen selbst bestimmt, während das rechte 
Gestell ausschließlich dem Bezirksleitungs­

verkehr dient. Gegenüber den bisher einge­
richteten Fernsprechzentralen für Eisenbah­
nen, in welchen die Morsezeichen zum Anruf 
der Bezirksleitungsstellen von Hand gegeben 
werden, hat man in der Anlage I-fersfeld zum 
ersten Male den Versuch unternommen, diese 
Zeichen automatisch herauszugeben. Das ge­
schieht dadurch, daß die einzelnen Teilneh­
mer, die an die automatischen Zentralen an­
geschlossen sind, nacli Wählen der gewünsch­
ten Leitungsnummer mittels der Wählscheibe 
noch eine einstellige Zahl nachziehen. Hat die 
gewählte Bezirksleitung z. B. die Leitungs-
No. 51 und soll der ßezirksleitungsanschluß 1 
errufen werden, so wird lediglich die Zalil 1 
nachgewählt. Hierdurch wird in dem Bezirks­
leitungs-Automaten durch besondere Einrich­
tungen ein bestimmtes Morsezeichen ausgelöst, 
das in den in Frage kommenden Intervallen 
Rufstrom in die Bezirksleitung schickt. Dieser 
Ruf wiederholt sich automatisch einige Male, 
kann aber dann durch abermaliges Aufziehen 
der Ziffer 1 vom Teilnehmer beliebig wieder­
holt werden. Diese Einrichtung hat sich be­
sonders wegen ihrer einfachen Bedienung 
praktisch bewährt. Es .sind gegenüber den von 
Hand bedienten Morsezeichen-Einrichtungen 

Abb. 16. Empfangsgebäude Haiger 
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Abb. 17. Selbstausdiluß-Fenisprechzentrale Haiger 

Felilrufe aus geschlossen. Bei letzteren muß 
man hei einem mehrstelligen Morsezeichen so 
oft die Nummeinscheibc nachziehen, wie Teile 
des in Frage kommenden Morsezeichena be­
stehen. Dabei kann es leicht zu einem Ver­
sehen kommen. Noch schlimmer ist es, wenn 
die Morsezeichen mit Hilfe einer in die Teil­
nehmerstation besonders eingebauten Taste 
oder mittels eines Induktors gegeben werden 
müssen. 

Abbildung 17 zeigt eine ähnliche automa­
tische Fernsprechanlage, wie sie auf dem 

Bahnhof Haiger montiert ist. Hier wurden die 
inzwischen bei der Anlage Hersfeld gesammel­
ten Erfahrungen praktisch ausgewertet, so daß 
man in den beiden Wählergestellen einen ein­
facheren Aufbau erkennen kann. Prinzipiell 
arbeitet die Anlage in derselben Weise, wie 
bei der Anlage Hersfeld geschilden, 

In besonderen Aufsätzen sollen die schal-
tungsteclinischen Einzelheiten derartiger An­
lagen geschildert werden, die in absehbarer 
Zeit zur Veröffentlichung kommen. 
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Elekt r ische Sicherhe it s-  und Z eitdienst - Anlagen 

für Eise nba hne n 
Von Oberingenieur Eduard Blessing, Frankfurt a. M. 

A. Alarm-Anlagen. 

Bei Betriebsunfällen müssen Gerätewagen 
und Ärzte längstens innerhalb 15 Minuten 
nach Bekanntwerden des Vorfalles, der ihre 
Inanspruchnahme erforderlich macht, zur Ab­
fahrt bereitstehen und vorschriftsmäßig be­
setzt sein. Da die für die vorschriftsmäßige 
Besetzung erforderlichen Begleitmannschaften 
sich entweder an ihren Arbeitsstätten oder in 
ihren Wohnungen befinden, muß dafür gesorgt 
werden, daß bei Bekanntwerden von Betriebs­
unfällen die Benachrichtigung der erforder­
lichen Mannschaften durch zuverlässige Ein­
richtungen möglichst schnell und absolut 
sicher erfolgt. In richtiger Erkenntnis dessen, 
daß die Zeit vom Bekanntwerden des Unfalles 
bis zur Benachrichtigung der Hilfsmannschaf­
ten auf die denkbar kürzeste Frist herabge­
drückt werden muß. hat die Reichsbahndirek­

tion Frankfurt a. M. veranlaßt, Anlagen zu be­
schaffen, die nicht nur die Alarmierung in Se­
kundenschnelle ermöglichen, sondern auch 
die Gewähr für absolute, sichere Alarmierung 
bieten. 

Da ähnliche Einrichtungen für die Alar-
niierung freiwilliger Feuerwehrmannschaften 
von Städten und Gemeinden bereits seit Jahr­
zehnten existieren, lag es nahe, sich der Vor­
teile solcher Anlagen zu bedienen und die zu 
errichtenden Anlagen nach demselben Grund­
prinzip zu erstellen, d. h. sie der Eigenart des 
Eisenbahnbetriebes anzupassen. 

In engster Zusammenarbeit mit den maß­
geblichen technischen Stellen der Reichsbahn­
direktion Frankfurt a. M. hat die Elektrozeit 
A.-G. Frankfurt a. M. ein Spezial-Alarm-Sy-
stem geschaffen, welches im Laufe der letzten 
Jahre auf den Bahnhöfen Frankfurt a. M.-
Mauptbahnhof, Bebra, Friedberg, Fulda und 

Abb. I . Empfangsgebäude Hauptbahnliof Frankfurt a. M. 
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Hanau a. M . mit großem 
E r f o l g angewandt w u r d e . 
A u f G r u n d der bei der 

R e ic l i sbal indirekt ion 
F r a n k f u r t a. M . gemachten 
guten E r f a h r u n g e n mit 
solchen A n l a g e n entschloß 
s ich auch die Re i c l i sba l in -
d i rek t i on Köln, für die 
Bahnhöfe Köln - D e u t z e r ­
fe ld , Köln - Betr i ebsbahn­
hof, A a c h e n u n d K r e f e l d 
A l a r m a n l a g e n erste l len z u 
lassen. 

Grundsätzlich w u r d e bei 
den genannten A l a r m a n l a ­
gen eine S icherhe i tsschal ­
tung angewandt , die nicht 
nur jede evt l . eintretende 
Störung, w i e D r a h t b r u c h , 
Erdschluß usw. automa­
t isch an einer Zentralste l le 
meldet, sondern auch die 
Gewähr bietet, daß, trotz 
Vorhandense in solcher Stö­
rungen , noch eine A l a r ­
m i e r u n g möglich ist. D i e 
A n l a g e n bestehen aus : 

1. der H a u p t - oder Uberwachungs -Zent ra l -
e inr i chtung , 

2. der Stromlieferungsanlage, 

5. den M a n n s c h a f t s - A l a r m w e c k e r n , welche in 

den Wohnungen insta l l i er t s ind, 

4-. den i m F r e i e n aufgestellten A l a r m s i r e n e n 

u n d 

5. der Le i tungs -Anlage . 

1. D i e Haupt- oder Über-

wacliungs-Zentrale, 

D i e H a u p t - oder Über­
wachungszentra le gelangte 
in a l l e n Fällen in dem T e ­
legrafenzimmer des betr. 
Bahnhofs zur Aufs te l lung . 
S ie besteht aus e inem 
Eichenho lz - Wandgehäuse 
mit verschließbarer G l a s ­
türe, sowie Z w i s c h e n w a n d , 
auf w e l c h e r die für die 
Überwachung u n d B e d i e ­
nung der A n l a g e notwen­
digen A p p a r a t u r e n mon-

Abb. 3. Mannschafts-

A l a r m w e c k e r 

Abb . 2. Alarmzenfrale für 6 Schleifen 

mit Mikrotelephon 

rate . Neben die­
sen Meßinstru­
menten ist aber 
noch ein weiteres 
Präzisions-Instru­
ment vorhanden, 
welches für die 

automatische 
Erdschluß-Über­

w a c h u n g bzw. für 
Isolationsmessung 
der G e s a m t a n ­
lage dient. Neben 
diesen I n s t r u m e n ­
ten s ind für jede 

A l a r m g r u p p e 
le icht übersicht­
l i ch u n d bequem 
bedienbar drei 
K ippscha l t e r v o r ­
gesehen, wovon 
der eine für die 
A l a r m i e r u n g der 

betr. A l a r m ­
gruppe, der zweite 
für die E i n s c h a l -

t iert s ind. J e nach der A n ­
zah l der zur Hi l f e l e i s tung 
zur Verfügung stehenden 
Mannschaften u n d entspre­
chend der vorhandenen 
Organisat ion w u r d e n die 
Zentra len i n eine oder meh­
rere A l a r m g r u p p e n unter ­
teilt. D e r die Zentrale be­
dienende Beamte k a n n also 
j e nach Bedar f sämtliche 
oder n u r einen T e i l der 
Hi l f smannschaf ten benach­
r i cht igen . 

D i e auf der Z w i s c h e n ­
w a n d mont ierten Präzisi-
ons-Mil l iamperemeter , von 
denen für jede A l a r m ­
gruppe e i n Stück v o r h a n ­
den ist, geben sowohl e inen 
A n h a l t s p u n k t über den 
Zustand der L e i t u n g s - A n ­
lage als auch der ange­
schlossenen A l a r m w e c k e r , 
sowie der i n der Über­
wachungszentra le einge­
bauten, für die A l a r m i e ­
rung notwendigen A p p a -

Abb. 4. A l a r m w e c k e r 

mit Fernsprecheinrichtung 
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tung des l i n k s 

a m Gelläuse ers i cht ­

l i chen Mikrotelefons 

i n die Sch le i f en le i ­

tung u n d der dritte 

für die Abscha l tung 

eines durch einen 

e t w a aufgetretenen 

D r a h t b r u c h v e r u r ­

sachten D i ' a h t l ) r u c h -

a larms dient. D e r 

für die E r z e u g u n g 

des Rufwechse l s t ro ­

mes er forder l i che 

Älarminduktor ist 

im I n n e r n des G e ­

häuses angebracht, 

die Betätigung er ­

folgt durch einen auf 

der rechten Seite der 

Gelläusewand l i e r -

ausragenden H a n d -

gi-iff . E v t l . au f t re ­

tende Störungen 

w e r d e n an T r a n s p a ­

renten, die i m obe­

r e n T e i l der Z w i ­

s chenwand hinter e i ­

ner Mattglasscheibe 

angebracht s ind, d u r c h L i ch ts ig i i a l e ange­

zeigt. D e r Beamte k a n n also, w e n n eine 

solche Störung e intr i t t , ohne weiteres den z u ­

gehörigen Schalter betätigen u n d der zustän-

Abb. 5. Uüterzentrale zur Alarmanlage i m Hauptbahnhof 

Frankfurt a. M. 

digen Stel le die ent­

sprechende D i e n s t ­

meldung geben. 

2. Stromlief erungs-

Anlage. 

D i e für den B e ­

tr ieb der e inze lnen 

A nlagen notwendi ­

gen Stroml ie ferungs-

A n l a g e n s ind dem 

j e w e i l i g e n U m f a n g 

der betreffenden A n ­

lage angepaßt und 

bestellen aus einer 

ortsfest aufgestellten 

Sammlerbat ter ie von 

12 bis 60 V o l t S p a n ­

nung. E i n e gleich 

große Reservebatte ­

r i e ist i m Interesse 

der Betr iebss icher ­

heit der A n l a g e v o r ­

handen. 

D i e A u f l a d u n g die­

ser A k k u m u l a t o r e n ­

batter ien erfolgt m i t ­

tels der i n A b b . 9 d a r ­

gestellten Ladescha l t ta fe l , we l che einen Spe-

z ia lschalter für die U m s c h a l t u n g von der B e ­

tr iebs - auf die Reservebatter ie ohne S t r o m ­

unterbrechung besitzt. A n den Ste l len , wo 

Abb. 6. Sdiematisdie Darstellung der Alarmanlage für 6 Schleifen im Hauptbahnhof Frankfurt a. M. 
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k e i n G le i chs t rom für die 

L a d u n g der B a t t e r i e n zur 

Vcrfügung stand, w a r noch 

e in Quecks i lberdampf -

G l e i c h r i c h t e r notwendig, 

oder es w u r d e das bereits 

vorhandene U m f o r m e r -

Aggregat der T e l e f o n - A n ­

lage mitbenutzt . 

3. Alarmwecker . 

D i e i n den Wohnungen 

der Mannschaften mon­

t ierten A l a r m w e c k e r w u r ­

den te i lweise mit u n d t e i l ­

weise ohne F e r n s p r e c h ­

e inr i chtung ausgerüstet. 

D i e W^ecker selbst be­

sitzen S i cherhe i tsscha l ­

tung gegen D r a h t b r u c h , 

so daß auch bei V o r h a n ­

densein einer Störung ein 

sicheres F u n k t i o n i e r e n 

jedes e inzelnen W e c k e r s gewährleistet ist. U m 

diese Sicherheit z u erre ichen, w u r d e n die 

Abb.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 7. Alarmzentraie Bahnhof Bebra 

Sprechapparate 

wurde vielmehr 

W e c k e r mit z w e i W i c k ­
lungen versehen, und z w a r 
mit e iner niederohmigen 
u n d einer hochohmigen 
W i c k l u n g . D i e nieder-
olimige W i c k l u n g liegt 
d i rekt i n der Sch le i f en ­
le i tung und w i r d von 
dem dauernd fließenden 
B uhestrom du rchflossen, 
die hochohmige W i c k l u n g 
dagegen ist über einen 
Kondensator dauernd mit 
der E r d e verbunden . 
D i e W e c h s e l s t r o m - A l a r m ­
w e c k e r mit F e r n s p r e c h ­
e inr i chtung mußten mit 
e iner Spezi a lschaltung 
ausgerüstet werden , die 
eine e inwandfre ie und 
k l a r e Fernsprech-Verstän-
digung gewährleistet. B e ­
sondere Sprechbatter ien 
durften für diese F e r n -

nicht aufgestellt w e r d e n , es 
v e r l a u s t , daß der die L e i -

Abb. 8. Alarmzentrale Bahnhof F u l d a 
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tungsanlage dauernd durchfließende R u h e ­

strom zur Speisung der Mikro fone benutzt 

w i r d . 

Diese Aufgaben s ind an u n d für s ich ohne 

weiteres z u erfüllen, solange i n einer A l a r m ­

gruppe nur ein A l a r m w e c k e r mit F e r n s p r e c h ­

e inr i chtung vorhanden ist. D a aber eine 

A l a r m g r u p p e 10, j a sogar 

bis z u 20 A l a r m w e c k e r mit 

Fernspreche inr i chtung ent­

hält, konnte die an und für 

s i c h b e k a n n t e Z B - S c h a l t u n g 

nicht angewandt werden. 

E s mußte v i e lmehr eine 

Spez ia lschal tung benutzt 

werden, die die Gewähr 

bot, daß die Stärke des 

die Le i tungsanlage d u r c h ­

fließenden Ruhestromes, 

gleichgültig ob nur einer 

oder mehrere F e r n s p r e c h ­

apparate in Tätigkeit s ind, 

nicht verändert w i r d . 

Außer dieser an u n d für 

s ich schwier igen Aufgabe 

war noch Bedingung , daß 

die e inzelnen Mannschaf ­

ten unter s ich nur dann 

telefonieren können, w e n n 

die Zentralste l le h i e r v o n 

verständigt ist. D a n k der 

angewandten Spez ia lschal tung w u r d e n beide 

Aufgaben gelöst, wobei eine vorzügliche, gute 

Fernsprechverständigung z u erz ie len w a r . 

4. Alarmsirenen. 

Für die A l a r m i e r u n g der an i h r e n A r b e i t s ­

stel len bef indlichen Hi l f smannschaf ten w u r ­

den bei e inigen A n l a g e n A l a r m s i r e n e n auf­

gestellt, die d i r e k t von der Hauptzentra le aus 

in Tätigkeit gesetzt w e r d e n können. 

5. Leitungs-Anlage. 

Für die Le i tungs -An lage w u r d e n i n den 

meisten Fällen L e i t u n g e n des bereits v o r ­

handenen Fernsprechnetzes v e r w a n d t , u n d 

nur i n Ausnahmefällen w a r e n , sofern k e i n e 

reichshahneigenen Le i tungen zur Verfügung 

standen, L e i t u n g e n von der Reichspost z u 

ermieten. D a i m al lgemeinen mit F e r n s p r e c h -

Äbb. 9. Ladesdialttafel 

le itungen von 0,8 m m Durchmesser gerechnet 

w e r d e n mußte u n d verhältnismäßig große 

Lei tungswege i n F r a g e k a m e n , w a r bei der 

K o n s t r u k t i o n der A^^paratur h i e r a u f beson­

ders Rücksicht zu ncKinen. W o Fre i l e i tungen 

v e r w a n d t w e r d e n mußten, w u r d e n sie mit be­

sonderen Bl i tzschutzs i cherungen versehen, so 

daß die A p p a r a t u r also 

auch gegen atmosphärische 

E n t l a d u n g e n ausreichend 

geschützt ist. 

D i e großen E r f a h r u n g e n , 

die die E l e k t r o z e i t A . - G . 

be im B a u der Po l ize i -Not ­

ru fan lagen in den Städten 

B e r l i n , F r a n k f u r t a. M. , 

H a m b u r g usw. i m L a u f e 

der letzten Jahrzehnte ge­

sammelt hatte, konnten 

hierbei nutzbr ingend ange­

w a n d t werden . 

Mit Vorstehendem w u r d e 

der A u f b a u e iner A l a r m ­

anlage zum H e r b e i r u f e n 

von Hilfszügen bei U n ­

fällen geschildert. D a i m 

al lgemeinen aber die Ört­

l i chen Verhältnisse bei P r o ­

j e k t i e r u n g einer solchen 

A n l a g e mit maßgebend 

s ind u n d außerdem auch 

die Organisat ion des betr. Bahnhofs eine große 

Ro l l e spielt , so sol l nunmehr der technische 

A u f b a u der i n den Re ic l i sbahndirekt ionen 

F r a n k f u r t a. M . u n d Köln erstel l ten Anlagen 

zusanimenfassend erläutert werden . 

a) Hauptpersonenbahnhof F r a n k f u r t a. M. 

I n Anbetracht der großen Ausdehnung des 

F r a n k f u r t e r Hauptpersonenbahnhofs u n d u n ­

ter Berücksichtigung der vorhandenen O r g a ­

nisation w a r e n bei E r r i c h t u n g dieser A n l a g e 

besondere Vorschr i f t en z u beachten. Ver langt 

w u r d e , daß die A l a r m i e r u n g der Mannschaf ­

ten von dre i verschiedenen Ste l l en aus, u n d 

z w a r v o m Te legra fenz immer des H a u p t ­

personenbahnhofs, von der B e t r i e b s w e r k ­

stätte I u n d von der Betriebswerkstätte I I 

möglich ist. 

D i e für den Betr ieb der A n l a g e e r f o rder l i ­

chen Akkumulatorenbat ter i enmuf i t en i n e inem 
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zentral gelegenen Akkumulatoren­
raum des Hauptpersonenbalmliofs 
untergebracht werden. Demzufolge 
wurde auch die Hauptüberwachungs-
zentrale dieser Anlage imXelegrafen-
zimmer des tiauptpersonenbalinhofs 
montiert. In den Betriebswerkstätten 
I und I I dagegen wurden Unterzen­
tralen angebracht, die den vorliegen­
den Bedürfnissen entsprechend ver­
schieden groß gewählt wurden. Für 
die Unterzentralen selbst war eine 
besondere Betriebsbatterie für die 
IJberwachung der Anlage nicht nötig, 
da die Überwachung dieser Unter­
zentralen von der Hauptzentrale aus 
bzw. durch die Akkumulatorenbatte­
rie der Hauptzentrale erfolgt. 

Im ganzen sind zur Alarmierung 
der Mannschaften 134 Alarmwecker, zum Teil 
mit, zum Teil ohne Fernsprecheinrichtung, in 
den Wohnungen der Hilfsmannschaften mon­
tiert. Diese 134 Alarmstellen wurden aus Or­
ganisationsgründen heraus in 6 Alarmgruppen 
unterteilt und mit den 2 Unterzentralen und 
der Hauptzentrale verbunden. Die Hauptzen­
trale kann sämtliche 6 Alarmgruppen, also alle 
154 Alarmstellen nacheinander oder gleich­
zeitig alarmieren, wogegen die Unterzentrale 
in der Betriebswerkstätte I fünf Alarmgruppen 
und diejenige der Betriebswerkstätte I I eine 
Alarmgruppe zu alarmieren vermag. Die Auf-

Abb. U . Alarmzentrale Bahnhof Hanau 

Abb. 10. Alarmzentrale Bahnhof Friedberg 

teilung der einzelnen Alarmgruppen ist aus 
Abb. 6 ersichtlich. Falls die Hauptzentrale eine 
der Schleifenleitungen alarmiert, so ertönt in 
der zugehörigen Unterzentrale der Alarm mit. 
Ebenso wird der Hauptzentrale ein Kontroll-
alarmzeichen gegeben, wenn eine der Unter­
zentralen die Mannschaften alarmiert. In den 
Alarmgruppen 1, 2 und 3 sind lediglich Alarm­
wecker mit Sicherheitsschaltung gegen Draht­
bruch, in den Alarmgruppen 4, 5 und 6 da­
gegen Alarmwecker mit Sicherheitsschaltung 
gegen Drahtbruch und fest angebaute Fern­
sprecheinrichtung verwendet worden. 

b) Bahnhöfe Bebra und Fulda. 

Für die Bahnhöf e Bebra und Fulda 
wurden Alarmanlagen für 6 Alarm­
gruppen erstellt, wovon vorerst je­
doch nur 4 Älarmgruppen in Betrieb 
sind. Die 5. und 6. Alarmgruppe ist 
für die spätere Erweiterung der An­
lage vorgesehen. Im Gegensatz zu 
der Alarmanlage im Hauptpersonen­
bahnhof Frankfurt a. M. wurden hier 
jedoch nur A l a r m g r u p p e n m i t 

F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g 
gewählt. Die zum Laden der erfor­
derlichen Batterie notwendige Lade­
schalttafel ist aus Abb. 9 ersichtlich. 
Diese Ladeschalttafel besitzt neben 
den Drehspul-Volt- und Ampere­
meter noch einen Spezialschalter für 
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Sic l ierheitsanlagen, der die Umsc l ia l tung von 

der ßetriebsbatteriezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA auf die Reservebatter ie 

ohne Stromunterbrechung gestattet. 

c) Bahnhöfe Friedberg i . H . und Hanau a. M. 

D i e A l a r m a n l a g e n für die Bahnhöfe F r i e d ­

berg u n d H a n a u s ind für j e 5 A l a r m g r u p p e n 

vorgesehen, wobei 2 A l a r m g r u p p e n i m B e ­

tr ieb s ind u n d die dritte a ls R e s e r v e dient. 

d) Anlagen bei der Rcichsbalindirektion 

Köln a. R h . 

D i e bei der Re i chsbahnd i rekt i on in Köln 

a. R h . i m Betr i eb befindlichen 4 A l a r m a n l a g e n 

für die Bahnhöfe Köln-Deutzerfeld, Köln-

Betriebsbahnhof , Aachen-Hauptbahnhof u n d 

Kre fe ld -Hauptbahnho f sind sämtlich für dre i 

Schle i fenle i tungen vorgesehen. A u c h h ier 

w u r d e n für die A l a r m i e r u n g der Mannschaf ­

ten ausschließlich W e c h s e l s t r o m - A l a r m w e c k e r 

mit Sicher l ie i tsschaltung gegen D r a h t b r u c h 

und Fernsprec l i e inr i c l i tung v e r w a n d t . 

6. Allgemeines. 

Sämtliche für d ie Bahnhofe der R e i c h s b a h n ­

d irekt ionen F r a n k f u r t a. M . und Köln a. R h . 

gelieferten A n l a g e n s ind i n ihrer G r u n d s c h a l ­

tung gleich, sie w u r d e n ledigl ich den v o r l i e ­

genden Örtlichen Verhältnissen angepaßt. U m 

jederze i t eine Kontro l l e über den Zustand der 

Gesamtanlage z u haben, w i r d jede G r u p p e n -

Schle i fenle i tung v o n einem dauernd fließen­

den Ruhes t rom e l ekt r i s ch kontro l l i e r t , der 

nicht n u r einen Überblick über die Güte der 

Lei tungsanlage u n d der A l a r m w e c k e r , son­

dern auch eine Überwachung der Gesamt ­

anlage au f Erdschluß usw. ermöglicht. E i n 

evt l . auftretender D r a h t b r u c h i n den V e r ­

bindungsleitungen oder gar i n den A l a r m ­

weckern selbst w i r d automatisch der H a u p t -

Abb. 12, Alarmwedter mit Mikrotelephon i n einer Mannsdiaftswohuung 
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Abb. 13. Empfangszeutrale der Feuermelde-Anlage 

i m Hauptbahnhof Frankfurt a. M. 

zentrale gemeldet. D a s gleiche tr i t t e in , w e n n 

e in Erdschluß an irgendeiner Stel le auftr i t t . 

Vermit te l s dieser automatischen U b e r w a -

chungse inr ichtung ist also das E i s e n b a h n ­

personal jederze i t i n der L a g e , den Zustand 

der A n l a g e z u kontro l l i e ren . 

Außerdem ist m a n nach B e k a n n t w e r d e n 

eines Erdschlusses in der L a g e , von der Uber -

wac l iungszentra le aus die Stel le des E r d ­

schlusses durch eine Isolationsmeßeinrichtung 

mit z ieml i cher G e n a u i g k e i t festzustellen. H i e r ­

d u r c h w i r d langwier iges u n d kostspieliges 

Absuchen der Le i tungsanlage vermieden und 

die Störung k a n n in kürzester Zeit behoben 

werden. 

D i e Stromquel le , we l che zur E r z e u g u n g des 

Wechselstromes z u m Intätigkeitsetzen der 

A l a r m w e c k e r bestimmt ist, besteht aus einem 

kräftigen A l a r m i n d u k t o r , dessen A n k e r w i c k ­

l u n g i n der Mitte angezapft ist. D iese A n ­

zapfung dient dazu, die S icherhei t bei A l a r ­

m i e r u n g der Mannschaften auch bei D r a h t ­

bruch z u gewährleisten. D i e A l a r m i e r u n g der 

Mannschaften ist also auch dann noch gewähr­

leistet, w e n n Störungen w i e D r a h t b r u c h , E r d ­

schluß usw. vor l iegen . D e r die Mannschaften 

a larmierende Aufs ichtsbeamte betätigt den 

A l a r m s c h a l t e r , w e l c h e r für die zu a l a r m i e ­

rende A l a r m g r u p p e bestimmt ist u n d setzt 

durch D r e h e n der K u r b e l den A l a r m i n d u k t o r 

i n Tätigkeit. D a d u r c h w i r d der A l a r m s t r o m 

nach den z u a larmierenden Stel len gesandt, 

wobei gleichzeit ig a n der Zentrale z w e i S c h a u ­

zeichen als K o n t r o l l e für die erfolgte A l a r ­

m i e r u n g s ichtbar werden . 

Nach beendigter A l a r m i e r u n g hat der B e ­

amte das an der Empfangszentra le vorhandene 

Mikrote le fon z u bedienen, u m die herbe i ­

zuholenden Mannschaften zu kontro l l i e ren . 

Sobald nämlich der A l a r m i n den Wohnungen 

ertönt, begibt s ich das Persona l an die A l a r m ­

wecker , und benachricht igt die Zentra le m i t ­

tels des angebauten Fernsprechers , daß sie 

z u m Abrücken bereitstehen. D e r die M a n n ­

schaften a larmierende Beamte stellt nun fest, 

ob das Persona l , we lches zur Verfügung steht, 

ausreicht , u n d k a n n , fa l l s das Persona l nicht 

genügt, we i t e re Mannschaften a larmieren 

Abb. 14 Feuermelder uui dem Gelände 

des Hauptbahnhofs Frankfurt a. M. 
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oder sonst etwa noch notwendige Maßnahmen 
ergreifen. 

Es wurde bei diesen Anlagen erwogen, an 
Stelle der Fernsprechkontrolle eine Zähl­
werks-Kontrolle einzuführen, doch hat man 
hiervon Abstand genommen, weil die Sicher­
heit der Zählung keine vollkommene ist, denn 
wenn die alarmierten Hilfsmannschaften die 
an ihren Weckern angebrachten Zählwerks­
einrichtungen betätigen, ist damit zu rechnen, 
daß mehrere zu gleicher Zeit diese Zählwerks­
einrichtung bedienen, wodurch auf Grund des 
Schleifen-Systems eine unvollkommene Regi­
strierung in der Zentrale eintreten würde. 
Man hat deshalb die Kontrolle durch die Fern­
sprecheinrichtung vorgezogen, und die Praxis 
hat den Beweis erbracht, daß diese Art der 
Kontrolle für die Eisenbahn die richtigste und 
zuverlässigste ist. 

B. Feuermelde-Anlagen. 

Neben den bereits beschriebenen Alarm­
anlagen zum Herbeirufen der Hilfsmann­
schaften bei Eisenbahn-Unfällen wurde für 
den Hauptpersonenbahnhof Frankfurt a. M. 
eine größere Feuermelde-Anlage erstellt, die 
ausschließlieh dazu dient, bei Feuersgefahr im 
Bereich des Haupt- und Güterbahnhofs die 
für die Eisenbahn maßgebende Stelle und 
vor allen Dingen die städtische Feuerwehr 

in Frankfurt a. M. unmittelbar zu benach­
richtigen. 

Bei der Projektierung dieser Anlage war 
die Aufgabe gestellt, die von einem im Haupt­
bahnhofgelände montierten Feuermelder ab­
gegebene Meldung nicht nur bei der Emp­
fangszentrale, die im Telegrafenzimmer des 
Hauptbahnhofs aufgestellt ist, einlaufen zu 
lassen, sondern daß gleichzeitig die Meldung 
automatisch nach der Haupt-Feuerwache der 
Feuerwehr Frankfurt a. M. weitergegeben 
wird. Mit anderen Worten, nicht nur das Tele­
grafenzimmer des Hauptbahnhofs, sondern, 
was noch wichtiger ist, die Feuerwehr Frank­
furt a. M. soll sofort die Nummer des betätig­
ten Melders erkennen können. Diese Aufgabe 
zu lösen wäre sehr einfach gewesen, wenn die 
Branddirektion Frankfurt a. M. gestattet 
hätte, die bestehende Feuermeldeanlage zu 
vergrößern, um die auf dem Hauptbahnhof 
befindlichen Meldestellen in eine der Schlei­
fenleitungen der Berufsfeuerwehr einschalten 
zu können. Da aber aus technischen Gründen 
die Verlängerung der städtischen Feuerwehr­
schleife nicht angängig war und außerdem für 
die Feuermeldeanlage des Hauptpersonen­
bahnhofs nur die bahneigenen Leitungen zur 
Verfügung standen, war man gezwungen, eine 
besondere Uberwachungszentrale im Telegra­
fenzimmer des Hauptpersonenbahnhofs auf­
zustellen, die einerseits die einlaufenden Mel-

r 

Abb. 15. Emplangsgebäude DiÜenburg 
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Abb. 16. Uhreozentrale Bahnhof Dillenburg 

düngen vom Hauptbahnliofgelände registriert 
und andererseits automatiscli die Meldungen 
nach der Feuerwehr weiterleitet. 

Nach Klärung der technischen Fragen wurde 
die Elektrozeit A.-G. Frankfurt a. M. beauf­
tragt, ihr System mit mehrfacher Sicherheits­
schaltung für die Feuermeldeanlage des 
Hauptpersonenbahnhofs anzuwenden. Die 
Feuermeldeanlage des Hauptbahnhofs besteht 
aus: 
1. der Empfangszentrale mit automatischer 

Überwachung der Leitungsanlage und auto­
matischer Übermittlung der Meldungen nach 
der städtischen Feuerwehr, sowie Blockie­
rungseinrichtung für evtl. in der Anlage 
Hauptbahnhof auftretende Störungen, 

2. 10 Feuermeldern, die auf dem Gelände des 
Hauptpersonenbahnhofs und des Haupt­
güterbahnhofs verteilt aufgestellt wurden, 

3. der Leitungsanlage, 
4. der Sfromlieferungsanlage. 

1. Empfangs-Zentrale. 
Die Haupt-Empfangs-Zentrale wurde, wie 

Abb. 15 zeigt, als Wandzentrale gewünscht. 
Für die Registrierung 
der Meldungen sind, 
da die Anlage der Be­
ruf sfeuerwehr Frank­
furt a. M. mit Morse­
registrierung arbeitet, 
ebenfalls 2 Morseappa­
rate aufgestellt wor­
den. Die Meldrmgen 
werden also bei dieser 
Anlage in Morseschrift 
niedergeschrieben. Da 
die Zentrale im Tele­

grafenzimmer des 
Hauptpersonenljahn-

hofs aufgestellt wurde, 
waren für die Bedie­
nung der Zentrale und 

Abb. 17. Kontaktvorriditung 
einer Ansdilußhauptuhr 
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Abb. 18. Fortstellvorrichtung 

somit für die A b l e s u n g der Meldungen ge­

nügend ausgebildete Telegraf isten vorhanden . 

D i e A n l a g e w u r d e auf G r u n d des v o r h a n ­

denen Leitungsnetzes i n 3 Gruppen -Sch le i f en ­

le i tungen unterte i l t u n d in der Zentrale z u 

einer Schle i fenle i tung zusammengefaßt. 

D a es s ich i n diesem F a l l e u m eine A n l a g e 

z u m Schütze von L e b e n u n d Sachwer ten h a n ­

delt, kommen auch hier ähnlich w i e bei den 

bereits beschriebenen A l a r m a n l a g e n beson­

dere V o r s c h r i f t e n i n F r a g e , die beim B a u der 

A n l a g e berücksichtigt w e r d e n mußten. So muß 

beispielsweise jede Veränderung, sei es i m 

Lei tungsnetz oder i n den angeschlossenen 

Meldern , automatisch a n der Zentralste l le 

k e n n t l i c h sein. Außerdem muß die A n l a g e 

auch dann noch e inwandfre i we i terarbe i ten , 

w e n n eine solche Veränderung eingetreten 

ist. U m diese Aufgabe zu erfüllen, konnte nur 

eine Ruhestromanlage v e r w a n d t werden . D a 

der E l e k t r o z e i t A . - G . be im B a u von F e u e r ­

meldeanlagen, sowie auch 

beim B a u von P o l i z e i -

N o t r u f - A n l a g e n umfang ­

reiche E r f a h r u n g e n , spe­

z i e l l auch dann, w e n n für 

das L e i t u n g s m a t e r i a l T e ­

lefonleitungen v e r w a n d t 

werden , zur Verfügung 

standen, so brauchten nur 

die besonderen von der 

E i s e n b a h n erlassenen 

Vorschr i f t en mit den a l l ­

gemein üblichen V o r ­

schr i f ten be im B a u von 

Feuermeldeanlagen k o m ­

b in ie r t z u werden . 

D a die von der E lek t roze i t A . - G . F r a n k ­
fur t a. M . z u m deutschen Reichspatent 
angemeldete mehrfache S icher l ie i t sschal -
tung die seit Mitte des 18. J a h r h u n d e r t s 
l iekannte Morse-Sicljßrheitsschaltung ent-
Jiält, w a r eine Zusammenschaltung die­
ser An lage mit der städtischen F e u e r ­
meldeanlage, die ebenfalls S i cherhe i t s ­
schaltung besitzt, ohne weiteres möglich. 
D i e mehrfache Sicherheitsschaltung be­
zweckt , nur die Melder für den A b l a u f 
freizugeben, we l che von der Zentra le d a ­
zu auserwählt s ind. E s können also 
sämtliche Meldestei len zu gleicher Zeit 

Ijetätigt werden , wobei die S icherhei t be­
steht, daß diese Meldungen, ganz gleich ob 
die A n l a g e i n O r d n u n g ist oder eine Störung 
aufweist , sicher e in laufen . U m diese w e i t ­
gehende Aufgabe z u erfüllen, w u r d e n a l le 
Meldestel len mit e iner einfachen u n d sicher 
arbeitenden, e lektromagnetischen S p e r r e i n ­
r i chtung versehen, die dazu dient, a l le Melder 
solange i n i h r e m A b l a u f festzuhalten, bis die 
davor l iegenden Meldestel len von der Zentra le 
registr iert w u r d e n . W e n n also z. B . e in Melder 
betätigt w i r d u n d e in zwe i ter Melder kommt, 
währenddem der erste Melder seine Zeichen 
nach der Zentrale sendet, h inzu , so w i r d der 
zweite Melder solange e lektr isch gesperrt, bis 
die Zentrale die erste Meldung vollständig 

Abb. 19. Nebenuhr 
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Abb. 20. Nebenuhr i m Wartesaul^ahi ihof Dil lenburg 

aufgenommen hat und automatisch den z w e i ­

ten Melder freigibt . Selbst w e n n e in dritter , 

v i e r ter oder fünfter Melder dazu käme, 

währenddem der erste Melder abläuft, würde 

eine Verstümmlung sämtlicher Meldungen 

nicht e intreten, da immer n u r ein Melder von 

der Zentrale freigegeben w i r d . 

D a dieses Sperrsys tem v o n al lgemeinem 

Interesse sein dürfte, soll es nachstehend näher 

beschrieben w e r d e n . 

D i e in B'orm von Schle i fenle i tungen aus ­

geführte Lei tungsanlage mit den i n Ser ie ge­

schalteten Meldestel len w i r d i n bekannter 

Weise von e inem dauernd fließenden Strom 

durchflössen. Dieser sogenannte Ruhes t rom 

liat i m R u h e z u s t a n d der An lage immer ein 

u n d dieselbe R i c h t u n g . Sobald n u n ein Melder 

betätigt w i r d , läuft das L a u f w e r k an und legt 

die Schle i fenle i tung d i r e k t an E r d e , u m nach 

beendigter Meldung diese E r d v e r b i n d u n g 

wieder automatisch abzuschalten. D a infolge 

E r d u n g jedes betätigten Melders n u r die 

beiden der Zentra le nächstgelegenen Melder 

Strom erhalten , s ind die h inter diesen beiden 

Meldestel len betätigten Melder stromlos und 

müssen, fa l l s W e r t auf E i n l a u f dieser M e l d u n ­

gen gelegt w i r d , mechanisch solange festge­

halten werden , bis e iner von den beiden davor -

liegenden Meldestel len i n die Ruhelage gelangt, 

bzw. die E r d v e r b i n d u r i g abgelegt hat . B e i dem 

von der E l e k t r o z e i t A . - G . angewandten S p e r r ­

system ist dieser wicht ige P u n k t berücksich­

tigt, denn die i n die Melder eingebauten 

Sperre inr i chtungen besitzen neben der eigent­

l i chen e lektr ischen S p e r r u n g , die aus einer 

Sperrspule mit beigefügtem permanenten 

Magneten besteht, noch eine mechanische 

Sperrung . D iese mechanische S p e r r u n g k a n n 

aber nur i n Tätigkeit treten, w e n n vollstän­

dige Stromlosigkeit in der Schle i fen le i tung 
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Abb 22. Nebenuhr unter dem Bahnsteigballendadi Bahnhof Ditlenburg 
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bestellt. W e n n also i n einer Schle i fenle i tung 

z. B . 5 Meldestel len betätigt werden , dann 

können n u r 2 davon ab laufen und die dritte 

w i r d mechanisch solange festgehalten, bis 

eine von den beiden ersten Meldestel len ihre 

Meldung abgegeben hat. D a aber die Melder 

vor Abgabe i h r e r Meldezeichen eine Prüfzone 

durch lau fen müssen, so k a n n unter Umstän­

den einer von diesen beiden Meldern auf 

G r u n d der e lektr i schen S p e r r u n g testgehalten 

w e r d e n , so daß also nur e i n Melder sein 

Zeichen abgibt. D i e e lektr ische Sperrung w i r d 

in dem Moment eingeleitet, w e n n e in Melder 

die erste Stromunterbrechung des Sch le i f en ­

ruhestromes durch die Übermittlung der M e l ­

dernummer verursacht . I n diesem Augenb l i ck 

w i r d nämlich der i m Normalzustand der A n ­

lage i n einer bestimmten R i c h t u n g fließende 

Ruhes t rom v o n der Zentrale umgepolt, so daß 

der für die Abgabe der Meldungen vorhandene 

Stromfluß in umgekehrter R i c h t u n g fließt w i e 

der jenige be im Normalzustand der Anlage . 

Diese S t r o m u m k e h r u n g b e w i r k t nun , daß die 

Melder, die s ich noch i n der Sperrzone befin­

den, ebenfalls gesperrt werden , w a s auf e lek­

tr ischem Wege geschieht. D a die Zentrale 

nach beendigtem E i n l a u f einer Meldung die 

Stromr ichtung w ieder in den normalen Z u ­

stand br ingt , w i r d der nächste Melder e lek­

tr isch freigegeben u n dzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA gibt sein Zeichen ab. 

E s ist also auf G r u n d dieses kombin ier ten , 

e lektr isch-mechanischen Sperr -Systems mög­

l i ch , nicht n u r bei ganzer, sondern a u c h bei 

gebrochener Schle i fen le i tung sämtliche Melde­

stel len z u absolut gleicher Zeit zu betätigen, 

wobei die absolute Gewißlieit besteht, daß al le 

Meldungen eintrefl 'en. Obgle ich die Möglich­

ke i t , daß mehrere Melder z u gleicher Zeit be-

Abb. 23. Freistehende Außenuhr Bahnhof Dil lenburg 
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Abb. 24. Arbeitszeit-KontroUapparat in den Eisenbahnwerkstätten i n Prag 

tätigt werden , sehr gering ist, muß doch damit 

gerechnet werden . 

D i e Übertragung der Meldungen von der 

Hauptbahnho f -An lage nach der Zentrale der 

B e r u f s f e u e r w e h r erfolgt unmit te lbar von der 

Hauptbal inl io fsschle i fe auf die Sch le i f en le i ­

tung der Beru f s f euerwe l i r . D a m i t aber Stö­

rungen w i e D r a h t b r u c h , Erdschluß usw., die 

a u c h i n der Hauptbahnl io f -Anlage auftreten 

können, auf die J lauptschle i fe der städtischen 

B e r u f s f e u e r w e h r ke ine E i n w i r k u n g haben, ist 

in der Hauptbahnhof -Zentra le eine B l o c k i e ­

rungsei nr i chtung vorgesehen, die jede Störung, 

sei es D r a h t b r u c h , Erdschluß oder dergl . , w o h l 

der Hauptbahnhof -Zentra le meldet, die Stö­

r u n g aber nicht auf die Feuermeldeschle i fe 

der B e r u f s f e u e r w e h r überträgt. 

D iese Aufgabe ist zur vol lsten Zufr iedenheit 

sowohl der E i senbahnd i rekt i on als auch der 

B r a n d d i r e k t i o n F r a n k f u r t a. M . gelöst worden , 

u n d die E i n r i c h t u n g hat sich während der 

Be t r i ebs jahre außerordentlich gut bewährt. 

D a m i t die Bedienungsperson der Zentra le 

Hauptpersonenbahnhof weiß, daß die F e u e r ­

w e h r ihre Löschzüge nach der Brandste l l e 

l ieordert hat, w i r d von der Hauptzentra l e der 

städtischen F e u e r w e h r ein Rücksignal gege­

ben, welches e in T r a n s p a r e n t in der H a u p t ­

bahnhof -Zentrale z u m Auf l euchten br ingt , 

das der Bedienungsperson anzeigt, daß nicht 

nur die Meldung bei der Haupt f euerwache 

angekommen ist, sondern vor a l l e n D i n g e n , 

daß die F e u e r w e h r bereits d i r e k t nac l i der 

bedrohten Stel le abgefahren ist. 

Außer den bereits beschriebenen S i cher ­

heitsmaßnahmen sind aber noch E i n r i c h t u n g e n 

angebracht, die es ermöglichen, von jedem 

einze lnen Melder aus sowohl die H a u p t b a h n -



K O N Z E R N - N A C H R I C H T E N 705 

Abb. 25. Doppelseitige Normalzeif-Nebenulir auf dem Bahnhof Neunkirchen (Saar), Pfalzsiredce 

Abb. 26. Freistehende doppelseitige Normalzeit-Nebenuhr, Hauptbahnhof Saarbrücken, Betriebs-Inspektion I I 
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Abb, 27. Zentral-Dienstanfängersdiule H a a a u - N o r d , 

ho£-Zentrale als aucl i die Zentrale der B e r u f s -

F e u e r w e h r anzurufen . D iese telefonische V e r ­

ständigung ist nicht n u r für die F e u e r w e h r 

er forder l i ch , sondern vor a l l e n D i n g e n für das 

R e v i d i e r e n der A n l a g e notwendig, resp. au f ­

getretene Leitungsstörungen z u beseitigen. I n 

a l l diesen Fällen k a n n eine mündliche V e r ­

ständigung v o n jedem Melder nach der Z e n ­

t ra le des Hauptbahnhofs sowie der F e u e r w e h r 

erfolgen. 

2. Feuerme lder . 

D i e auf dem Gelände des Hauptbahnhofs 

ver te i l t en 10 Meldestellen besitzen, w i e bereits 

erwähnt, n icht nur S icherh ei ts schal tung gegen 

D r a h t b r u c h , sondern auch die E i n r i c h t u n g e n , 

die für die e inwandfre ie F u n k t i o n der m e h r ­

fachen Sicherheitsschaltung er forder l i ch s ind. 

D i e F e u e r m e l d e r selbst s ind i m F r e i e n ange­

bracht u n d mußten somit i n besondere, wet ter ­

s ichere Gehäuse eingebaut werden . D i e M e l ­

destel len w e r d e n durch E i n s c h l a g e n e iner 

Glasscheibe u n d Ziehen eines Gri f fes , ähnlich 

der Notbremse bei Eisenbahnzügen, betätigt. 

D u r c h Z iehen des Gri f fes w i r d der Melder 

automatisch ausgelöst und gleichzeit ig sov ie l 

aufgezogen, a ls die F e d e r des L a u f w e r k e s 

beim A b l a u f entspannt w i r d . Außerdem ist 

aber das M e l d e r l a u f w e r k mit e iner v i e r m a l i ­

gen G a n g r e s e r v e ausgerüstet, so daß also auch 

dann der Melder z u m A b l a u f e n gebracht w i r d , 

w e n n der Selbstaufzug nicht r i ch t ig betätigt 

worden wäre. 

3. Leitwngsanlage. 

A l s Le i tungsanlage w u r d e n auch h ier w i e 

bei den A l a r m a n l a g e n bahneigene L e i t u n g e n 

v e r w a n d t , die i n F o r m einer ausreichenden 

Kabe lan lage bereits auf dem Hauptbahnho f ­

gelände vorhanden w a r e n . E s w u r d e n z u m T e i l 

L e i t u n g e n von 0,8 biszyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 1,0 m m Durchmesser 

v e r w a n d t , u n d z w a r i n der Ausführung, w i e 

dies bei F e r n s p r e c h - u n d Te legra fenanlagen 

al lgemein üblich ist. 

A u c h bei dieser Anlage k a m e n die E r f a h ­

rungen , die die E l e k t r o z e i t A . - G . be im B a u 

von Po l i ze i -Notru fan lagen gesammelt hat , 

nutzbr ingend zur A n w e n d u n g . 
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4. S t r o m ­

l ie ferungs­

anlage. 

D i e für den 

Betr ieb der 

A n l a g e n e r ­

forderl iche 

Stromquel le 

w u r d e als 

S a m m l e r ­

batter ie ge­

wählt u n d i m 

A k k i i m u l a t o -

r e n r a u m , der 

auch die B a t ­

ter ien für die 

F e r n s p r e c h -

u n d T e l e g r a ­

fenanlage ent-
\hh.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 28. Ul iren- uad Pausensignalanlage der Zentral-Dienstanfängersdiule 

Hanau-Nord 

hält, zur A u f ­

stel lung ge­

bracht . D i e 

Betr i ebsspan­

nung beträgt 

24 Vol t . A u s 

Betr i ebs -

s icherheits ­

gründen w u r ­

de eine g le i ch ­

große R e s e r ­

vebatterie 

aufgestellt. 

D i e L a d u n g 

der Bat te r i en 

erfolgt d i r e k t 

aus dem S t a r k ­

stromnetz u n ­

ter V e r w e n ­

dung der be­

l l '-:^ 

Abb. 29. Nebenuhr i m Speisesaal der Zentral-Dienstanfängersdiule Hanau-Nord 
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reits vorhandenen U m ­

former-Aggregate . 

D i e An lage ist seit meh­

reren J a h r e n i m Betr i eb 

und konnte ihre N o t w e n ­

digkeit bereits i n mehre ­

ren Ernstfällen beweisen. 

Nicht n u r für die R e i c h s ­

bahndirekt ion , sondern 

auch für die F e u e r w e h r 

ist diese A n l a g e v o n a u ­

ßerordentlicher W i c h t i g ­

ke i t , da i n e inem E r n s t ­

fal le die F e u e r w e h r u n ­

mitte lbar benachricht igt 

w i r d u n d demzufolge ohne 

Abb. 30. Zenlral-Dienstanfänger-

sdiule Hanau-Nord. Nebenuhr 

über dem Windfang des 

Treppenflures 

Zei tver luste d i r e k t nach 

der Brandste l l e abrücken 

k a n n . D i e Löschzüge kön­

nen also i n der denkbar 

kürzesten Zeit an der ])e-

drohten Stel le sein und 

ein aufgetretenes Schaden­

feuer schon i m Entstehen 

bekämpfen. 

C . E l e k t r i s c h e U h r e n ­

anlagen. 

D i e e lektr ische U h r hat 

in den letzten J a h r z e h n ­

ten auf v i e l en Gebieten 

der Zeitgebung u n d Zeit -

inessung die mechanische 

U h r vollständig verdrängl. 

Al lgemeingut w u r d e die 

e lekrt ische U h r jedoch 

Abb. 31. Freistehende Nebenuhr an der Drehscheibe des Bahnhofs Friedberg 
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Abb. 52. Bahnhof Sindelfingen (Württemberg) mit doppelseitiger Normalzeit-Nebeuuhr 

erst, als bedeutende Spezialfabriken elek­

trische Uhren aus gutem Material in hoher 

Präzision, einfacher Konstruktion und ele­

ganter Ausstattung schufen. D u r c h zielbe­

wußte Befolgung dieser Grundsätze hat die 

Elektrozeit A . - G . bahnbrechend gewirkt. 

E i n geordneter Eisenbahnbetrieb ist ohne 

einheitliche Zeitgebung undenkbar. Nur da­

durch, daß auf sämtlichen Bahnhöfen Deutsch­

lands eine einheitliche Zeitgebung besteht, ist 

die Durchführung eines geordneten Fahrplanes 

sichergestellt. E ine größere Anzahl räumlich 

voneinander entfernter Uhren auf gleichem 

Gange zu halten ist aber nur mit Plilfe der 

elektrischen Zeitübertragung möglich. 

D i e Eisenbahnverwaltung hat die Wiclitig-

keit der Beschaffung elektrischer U h r e n längst 

erkannt und ist bemüht, durch die Wahl des 

elektr. Betriebes auf allen größeren Bahn­

höfen und Dienststellen einheitliche Zeit­

gebung einzuführen. So wurden im Laufe der 

letzten Jahre von der Elektrozeit A . - G . eine 

große Anzahl deutscher Bahnhöfe mit elek­

trischen Uhrenanlagen ausgerüstet. 

E i n e elektrische Uhrenanlage besteht aus 

einer Haupt- oder Mutteruhr, den angeschlos­

senen Nebenuhren, der Leitungsanlage und 

der für die Anlage notwendigen Stromquelle. 

Die Hauptuhr besitzt neben dem Gangwerk 

noch ein Kontaktlaufwerk, welches mit einer 

Kontaktvorrichtung gekuppelt ist. Dieses 

Kontaktlaufwerk w i r d minutlich ausgelöst 

und schließt den Stromkreis für die an die 

Leitung angeschlossenen Nebenuhren. Damit 

nun ein sicheres Fortschalten der Nebenuhren 

und vor allen Dingen eine einheitliche Zeit­

angabe erfolgen kann, ist die Kontaktvorrich­

tung, welche das Kontaktlaufwerk betreibt, 

so eingerichtet, daß die Richtung des in die 

Nebenuhren gesandten Stromes minutlich ge­

wechselt wird . D u r c h besondere Schaltungs­

anordnung arbeitet diese Kontaktvorrichtung 
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funkenfrei, was bei elektrischen Uhrenanlagen 

von ganz besonderer Bedeutung ist. (Abb. 17.) 

Die an die Hauptuhr anzuschließenden Ne-

bennhren (Abli. 19 und folgende) können in 

allen möglichen Großen und Arten, von der 

kleinsten, geräuschlos laufenden EinsatzuJir 

mit 55 mm Durchmesser für die Schreibtische 

bis zur größten in der Prax is vorkommenden 

Außenuhr von 2,50 m Zifferlilatt-Durchmesser, 

hergestellt werden. Auch für größere Durch­

messer können Nebenuhren verwandt wer­

den, wenn ein besonderes Laufwerk mit elek­

trischer Auslösung verwendet wird. Die 

Werke der normalen Neljenuhren besitzen 

polarisierten Elektro-Magneten mit rotieren­

dem Anker, sowie gehärtete und polierte 

Stahltriebe. Durch die Anwendung des pola­

risierten Elektro-Magneten in Verbindung mit 

dem rotierenden Anker kann die für die Fort ­

schaltung der Nebenuhren notwendige Strom­

stärke äußerst gering gewählt werden. So 

sind z. B . bei Nebenuhren von 24 Volt im nor­

malen Zustand 8 Milliampere erforderlich, um 

selbst größere Nebenuhren mit Sicherheit fort­

schalten zu können. Trotz dieser äußerst ge­

ringen Stromstärken arbeiten die Elektrozeit-

Nebenuhrwerke auch dann noch, wenn nirr 

die Hälfte dieser Stromstärken, also 4 Mi l l i ­

ampere, zur Verfügung stehen. Es ist also hier 

eine Sicherheit vorhanden, die weit über die 

Bedürfnisse hinausgeht. 

A n eine solche elektrische Uhrenanlage 

können aber nicht nur elektrische Neben­

uhren, sondern auch, wie bereits erwähnt, 

Turmuhren sowie Arbeitszeit-Kontrollappa­

rate, Pauaensignal-Einrichtungen n. a. m. an­

geschlossen werden. Die Verwendung von 

Arbeitszeit-Kontrollapparaten ist besonders 

für die Wirtschaftlichkeit in den Eisenbahn­

werkstätten von Wichtigkeit. (Abb. 24 u. 36.) 

Eine der größten elektrischen Uhrenanla­

gen, die die Elektrozeit A . - G . im Laufe der 

letzten Jahre für die Reichsbahn geliefert hat, 

ist die des umfangreichen Bahnhofs Di l len-

Abb. 35. Medianisdie Eisenbahn-Hauptulu i m Bahnhofsgebäude Sindelfingen (Württemberg) 
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Ml 

Abb. 34. Doppelseitige N o r m a l / f H - . N L l j f i i u l i r u m I J a l i n l i o i . s -

gebäude Welzheim (Württemberg) 

hurg. In Anbetracht der großen Bedeutung 
dieses Bahnhofes wurde hier aus lietrieblicheu 
Gründen eine Uhrenzentrale aufgestellt, die 
neben der eigentlichen Hauptnhr noch eine 
Reserve-Hauptuhr und außerdem Meß- und 
Kontrolleinrichtungen besitzt {Abb. 16). Die 
beiden Hauptuhren werden täglich morgens 
8 Uhr automatisch durch das Zeitzeichen, 
welches vom Schlesischen Bahnhof in Berlin 
ausgesandt wird , auf mitteleuropäische Zeit 
reguliert. Die Hauptuhr, die normalerweise 
die angeschlossenen Ne­
benuhren betreibt, besitzt 

Nickelstahl-Kompensati­
onspendel, wogegen die 
Reserve-Hauptuhr, die nur 
im Fal le einer Störung der 
Hauptuhr für den Betrieb 
der Nebennhren in Frage 
kommt, Holzsekundenpen­
del besitzt. 

Die Reserve - Hauptuhr 
wird aber von der Haupt­
uhr sekundlich synchroni­
siert, so daß jede Gewälir 
gegeben ist, daß die beiden 
Hauptuliren nicht nur un­
ter sich einheitliche Zeit 
anzeigen, sondern auch in 
der Auslösung des eigent­
lichen Laufwerkes über­

einstimmen. Bei dieser Uhren-Zentrale 
wurden, um eine möglichst präzise Zeit­
angabe zu erhalten, die Kontaktlauf­
werke nicht mit dem Gehwerk der Ulir 
kombiniert, sondern,"wie aus Abb. 16 
ersichtlich, separat im unteren T e i l der 
Schalttafel-Umrahmung eingebaut. Fü r 
jede Mutteruhr ist ein Kontaktlaufwei'k 
vorgesehen, welches jeweils von der zu­
gehörigen Uhr minutlich ausgelöst wird. 

Sowohl die Hauptuhren als auch die 
Kontaktlaufwerke besitzen automatisch-
elektrischen Aufzug. 

Auf der in der Mitte der Zentrale 
befindlichen Marmorsclialttafel sind die 
für den Betrieb der Anlage notwendi­
gen Apparate sowie die zum Laden 
der Batterie erforderliche Ladeeinrich­
tung montiert. Eine besondere Vor­
richtung sorgt dafür, daß im Bedarfs­

fälle die Reservebatteric automatisch einge­
schaltet wird. Gleichzeitig wird dem Be­
dienungsbeamten von diesem Vorgang durch 
Liclitsignal Kenntnis gegeben. Die Umschal-
tung der Batterie kann jedoch auch von Hand 
erfolgen. Damit bei Versagen der Präzisions-
Hauptuhr die Uhrenanlage ohne Störung 
weiter betriebsfähig bleibt, übernimmt die 
Reserve-Hauptuhr automatisch die Impuls­
gabe nach den Nebenuhren, so daß ein Zu-
rückl)leiben der Nebenidiren nicht eintreten 

Abb. 35. Doppelseitige Normalzeit-Nebenuhr auf dem Bahnhof Plön i . Holstein 
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Abb. 56. Arbeitszeit-KoQtrolIapparat in 'den Eisenbahn-Betriebs-Werkstäüen 

Ohlsdorf 

kann. Selbst­
verständlich 
wird auch, 
falls diese 

Umschaltung 
in Tätigkeit 
tritt, der Be­

dienungs-
beamte durch 

Liclitsignal 
darauf auf­
merksam ge­
macht. Selbst 
dann, wenn ei­
nes der Kon ­
taktlaufwer­

ke versagen 
sollte, tritt die 
automatische 

Umschalt­
einrichtung in 
Tätigkeit. Es 
ist also gleichgültig, ob die Störung auf Ver­
sagen des Kontaktlaufwerkes, des elektrischen 
Aufzuges, Klemmung im Gehwerk, Unterbre­
chung in den Verbindungsleitungen, Dauer­
strom, herrührend von der Kontaktvorrich­
tung, oder auf sonstige Fehler zurückzuführen 
ist, die Umschaltung tritt 
in allen diesen Fällen au­
tomatisch in Tätigkeit und 
schaltet jeweils auf die 
Reserveapparate um. D a 
die automatische Umschal­
tung durch ein Differen­
tialrelais eingeleitet wird , 
ist die Betriebsweise abso­
lut sicher und zuverlässig. 

Neben dieser automati­
schen Umschaltung der 
Hauptuhren, der Kontakt­
laufwerke und der Be­
triebsbatterien ist aber 
noch eine automatische 
Erdschlußanzeigevorrich­
tung vorhanden, die in dem 
Augenblick anspricht, in 
dem in einem der Uhren­
stromkreise ein unzulässi­
ger Isolationswert auftritt. 

eine 

stischen Signal 
ein Transpa­
rent mit der 

Aufschrift 
„Erdschluß" 

zumAufleuch-
ten, so daß die 
ßedienungs-

person die er­
forderlichen 
Maßnahmen 
veranlassen 

kann. Damit 
an der Zen­
traleeine Kon­
trolle über den 
Gang der an­
geschlossenen 
Nebenuhren 

möglich ist, ist 
für jeden U h -
renstromkreis 

Kontroll-Nebenuhr 

DieseErdschlußeinriehtung 
bringt außer einem aku-

Abb. 57. Freistehende doppelseitige Normalzeit-

Nebenuhr der Eisenbahn-Betriebs-Werkstätte 

Ohlsdorf 

auf der Schalttafel 
vorhanden. 

Bei einer größeren elektrischen Uhrenan­
lage, wie die des Bahnhofs Dillenburg, wo 
Nebenuhren bis zu 1,50 ra Zifferblatt-Durch­
messer verwandt wurden, ist es von außer-

ordentlicherBedeutung, daß 
jede einzelne Nebenuhr 
örtlich ohne Zuhilfenahme 
besonderer Batterien oder 
dgl. reguliert werden kann. 
Wenn es auch selten vor­
kommt, daß eine Nebenuhr 
zurückbleibt, so ist es doch 
von Vorteil , wenn im Fal le 
eines Zurückbleibens die 
Nebenuhr sofort wieder 
auf die richtige Zeit ein­
gestellt werden kann. Die 
von der Elektrozeit A . - G . 
für Bahnhof Dillenburg 
angewendete Fortstellvor­
richtung (D.R.P.) ermög­
licht ohne jegliche Hi l fs ­
stromquelle die Fortschal­
tung einzelner Neben­
uhren. (Abb. 18.) 

Neben dieser Fortstell­
für e i n z e 1 -

Nebenuhren ist aber 
Vorrichtung 

n e 
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auch noch eineKortstellvorrichtung für s ä m t ­
l i c h e Nebenuhren vorhanden. Hierbei ist 
von besonderer Wichtigkeit, daß die nach den 
Nebenuhren gesandten Stromimpulse gleich­
mäßig sind, damit die eine oder andere Uhr 
bei der Fortstellung nicht zurückbleiben kann. 

Bei der in Abbildung 16 dargestellten 
Uhrenzentrale betätigt der bedienende Be­
amte lediglich einen Drehsclmlter, wodurch 
da,s im Betrieb befindliche Kontaktlaufwerk 
in derselben Weise Stromstöße nach den 
Nebenuhren sendet als wenn die zugehörige 
Hauptuhr das Kontaktlaufwerk elektrisch 
ausgelöst hätte. 

Eine solche Ulirenzentrale gibt also die ab­
solute Gewähr, daß aucli dann noch ein ein-
wandsfreier Betrieb gewährleistet ist, wenn 
irgendwelche Störungen, mit denen man in 

Fernmeldeanlagen rechnen muß, aufgetreten 

sind. 

Die in Dillenburg zur Aufstellung gelang­

ten Nebenuhren sind der normalen F a b r i k a ­

tion entnommen und den jeweiligen architek­

tonischen Bedürfnissen angepaßt worden. 

Abbildungen 20 bis 2"5 zeigen einige von den 
auf dem Balinhof Dillenburg installierten 
Nebe null reu. 

Außer dieser Anlage für den Dillenburger 
Bahnhof sind im Laufe der letzten Jahre eine 
große Anzahl kleinerer Uhrenanlagen instal­
liert worden, wie dies aus den zahlreichen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
x-^bbildungen hervorgeht. Sämtliche Anlagen 
haben seit der Inbetriebnahme zur vollsten 
Zufriedenlieit der in Frage kommenden Be­
hörden gearbeitet. 
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Abb. 2. D e r F e ms predizentral Umschalter mit 4 Arbeitsplätzen (Ortssdirauk) i m Hauptbahnhof Chemnitz 

sehr gewaltig, und manche größere Stadt wird 

hierin von Chemnitz überflügelt. Es dürfte 

vielen nicht bekannt sein, daß Chemnitz Stadt 

340 Tausend und Chemnitz mit Vororten rund 

500 Tausend Einwohner zählt. Aber nicht nur 

Chemnitz, sondern das ganze Erzgebirge ist 

stark industriealisiert. Dies wiederum bedingt, 

daß der Reichsbahnverkehr auf allen Strecken 

stark frequentiert ist. 

Damit sich der umfangreiche Verkehr re i ­

bungslos abwickelt, w i r d u, a. größte Sorgfalt 

auf den vollkommenen technischen Ausbau 

des Nachrichtendienstes verwandt. Nachste­

hend soll kurz veranschaulicht werden, wie 

sich der Fernsprechverkehr in der Zentrale 

des Erzgebirges, des Hauptbalinhofs C h e m ­

nitz, abwickelt. 

Bekanntlich unterhält die Reichsbahn ein 

eigenes Fernsprechnetz, das über deren gan­

zes Gebiet verbreitet ist. Dadurch ist die 

Reichsbahn in der Lage, stets sofort über e i ­

gene Leitungen jede gewünschte Verbindung, 

selbst nach weit entfernt liegenden Bahn­

höfen, herzustellen. 

D e r Fernsprechzentralumschalter des Haupt-

bahnliofes Chemnitz, der von der zum F u l d -

Konzern gehörenden Sächsischen Telefon- und 

Telegrafen - Gesellschaft m. b. t l . Chemnitz 

geliefert wurde, besteht aus einem Orts -

schrank mit 4 Arbeitsplätzen. Auf dem Orts -

schrank sind eingebaut und im Vielfach ver­

teilt auf die Schränke I — I V : 

10 Amtsleitungen 

100 Nebenstellen mit Rückfrage 

400 Ortsanschlüsse 

20 Bezirksleitungen 

50 Fernleitungen 

20 Dienstleitungen 

20 Verbindungsleitungen. 
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F e r n e r enthalt jeder Arbe i tsp latz die er for ­

der l i chen Zusatze inr i c l i tungcn w i e 20 S c h n u r ­

paare , i vollständige Sprechgarni tur , optische 

Besetztpr i i fkontro l le , Rnfscha l ter , 1 D i e n s t ­

taste mit A n r u f l a m p e z u m V e r k e h r mit dem 

F e r n s c h r a n k usw. 

D e r F e r n s c h r a n k besitzt 30 F e r n l e i t u n g e n 

und 20 Dienst le i tungen. D i e A n r u f e s ind auf 

beide Arbeitsplätze ver te i l t und F e r n - und 

Dienst l e i t imgen s ind i m Vie l fach fe ld vollzäh­

l i g vorhanden. D e r F e r n s c h r a n k enthält f e r ­

ner außer den er forder l i chen Zusatze inr i ch ­

tungen w i e Rufscha l ter , 2 Sprechgarn i turen 

usw. : 4 Diensttasten mit Gegenru f nach den 

4 Arbeitsplätzen des Or tss chrankes zur d i r e k ­

ten Benachr i ch t igung bei der Weitergabe a n ­

kommender Fernleitungsgespräche und O r t s ­

sprechstel len usw. D i e R e l a i s , Po lwechs ler und 

t lbertrager s ind für a l le Arbeitsplätze au f ge­

sonderten Eisengeste l len übersichtlich mon­

tiert . 

I n den Abb . 2 bis 4 w e r d e n der O r t s - u n d 

F e r n s c h r a n k mit den dazugehörigen R e l a i s ­

gestellen gezeigt. Uber 

den F e r n s c h r a n k w i r d 

der Sprech v e r k e h r nach 

den angeschlossenen 

Fernbahnhöfen v e r m i t ­

telt und dient auch dem 

D nrehgangssprech-

v e r k e h r . Wünscht eine 

Sprechstel le , z. B . die 

Vermitt lungsste l le 

Dresden , mit i rgend­

einer Chemni t ze r 

Sprechstel le verbunden 

z u werden , so gibt der 

F e r n s c h r a n k eine freie 

Dienst le i tung nach dem 

O r t s s c h r a n k , u n d die­

ser stellt die V e r b i n ­

dung mit der gewünsch­

ten Chemni t ze r Sprech ­

stelle her . B e i betr iebs­

schwachen Zeiten kön­

nen die A n r u f e der 

F e r n l e i t u n g e n von dem 

F e r n s c h r a n k nach dem 

O r t s s c h r a n k umgelegt 

werden , u n d diese L e i ­

tungen s ind auf dem 
A b b . 3. Fernspredizenlralumsdialter (Fernscbrank) 

im Hauptbahnhof Chemnitz 

O r t s s c l i r a n k wieder so verte i l t , daß jede B e ­

amtin einen T e i l der L e i t u n g e n i m A n r u f 

d i r e k t z u bedienen hat. W i e aus der A b b i l ­

dung 2 ers i cht l i ch , Ifegen auf j edem A r b e i t s ­

platz des Or tss chrankes al le L e i t u n g e n i n V i e l ­

fach, bis auf die Reichspostleitungen, die n u r 

auf P l a t z 1 u n d 2 ver te i l t s ind . Außer den 

Ortsanschlüssen {örtlich aufgestellte Sprech ­

stellen) besitzt die Zentrale F e r n - , B e z i r k s - , 

Verbindungs- , D i e n s t -zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA und Re i c l i s f e rnsprech -

le i tungen. A l s Or ts l e i tung w e r d e n bezeichnet 

Sprechstel len auf dem gleichen Bahngelände. 

F e r n l e i t u n g e n s ind solche, die d i r e k t z u den 

Vermit thmgse inr i c l i tungen entfernt gelegener 

Bahnhöfe führen. B e z i r k s l e i t u n g e n können 

auch als Gruppenle i tungen bezeichnet w e r ­

den. A n einer B e z i r k s l e i t u n g s ind mitunter 20 

und mehr Bahnhöfe, entlang e iner B a h n l i n i e 

gelegen, angeschlossen. Z u m e inze lnen A n r u f 

der verschiedenen Bahnhöfe w e r d e n i n der 

Rege l Morsezeichen durch entsprechendes 

D r e h e n des Induktors durchgegeben. A l l e 

Fernsprechapparate l iegen p a r a l l e l in den B e ­

z i rks le i tungen , so daß 

an a l l en A p p a r a t e n z u ­

gleich der W e c k e r e r ­

tönt. D i e Stel le , der 

das gegebene Morse­

zeichen zugeordnet ist, 

meldet s i ch auf der 

Le i tung . D i e als V e r ­

bindungsleitungen be­

zeichneten Le i tungen 

s ind schaltungstech­

nisch der F e r n l e i t u n g 

gle ich; sie führen von 

der Hauptbahnhofs ­

zentrale n a c h benach­

barten Zentra len w i e 

Werkstätten, Güterver­

w a l t u n g u s w . D i e n s t ­

leitungen d ienen n u r 

dem V e r k e h r zwischen 

O r t s - u n d F e r n s c h r a n k . 

Re i chs fernsprech-

le itungen führen zum 

zuständigen F e r n -

.sprechamt. 

Fernsprechzent ra l en 

k l e i n e r e n Umfanges 

w u r d e n i n dem Süd-



Abb.2 . Manuelle Vermittluugszentrale für d e n F e r n v e r k e h r Äbb.3. Automat. Vermittlungszentrale für den H a u s v e r k e h r 

im Verwaltungsgebäude der Braunschweigisdien Landes-Eisenbahn-GeseJlschaft i n Braunschweig . 

Abb . 4. Direktionszimmer mit fahrbarem Fernsprechlisdi „Pufu" im Verwaltungsgebäude der Braunsdiweigisdien 

Laudes -Eisenbahn-Gesel lsdiaf t in Braunsdiweig 
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für 50 Teilnehmeransclilüsse und Ahl). 4 das 

Direktionsbüro mit SelbsteinscJialtiingsappa-

rat in dem J}ekannten fahrbarenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Ferns iDree l i -

tisclicben Modell ,jPufu". 

Abbildung 6 ist eine Kleinautomatenzentrale 

für 10 Teilnehmeransclilüsse, die den Innen­

verkehr bei der Braunschweig—Schöninger 

Eisenbahn vermittelt. 

E i n typisches Beispiel der Reilienanlage im 

Eisenbahnverkehr zeigt Abb. 8, ein Direk ­

tionsbüro der Eutin—Lübecker Eisenbahn­

gesellschaft mit einem Reihenapparat mit 

Selbsteinschaltung auf 5 Anitsleitungen und 

automatischem Druckknopflinieiiwäliler für 

15 Iliclitungen. 

Kleinbahnen sind häid'ig Kreisbahnen und 

stehen als solche in einem engen Verwaltungs-

zusanimcnhang mit ihren zugehörigen Land-

ratsäintern, ein Zusammenhang, der auch in 

dem Zusaniiiieiifließeii der Fernsprechanlagen 

Abb. 5. Verwaltungsgebäude der Braunsdiweig-Sdiöninger 

Eisenbahn i n Braunsdiweig 

nelimerapparates rein mechaniscli vermittelt, 

den Teilnehmer ruft, und die Verbindung nach 

Gesprächsbeendigung selbsttätig trennt. Für 

den Außenverkehr bietet entweder die Reihen­

anlage oder die halbautomatische Nebenstellen-

zentrale, kurz Halbautomat genannt, vol l ­

kommene Unabliängigkeit von einer Mittels­

person im Verkehr mit dem postalischen F e r n ­

sprechamt in a b g e h e n d e r Richtung. Der 

ankommende Fernsprechamtsverkehr muß 

stets von einer Mittelsperson entgegen­

genommen und durch Handvermittlung an 

die jeweils gewünschte Stelle weitergeleitet 

werden. 

So zeigen beispielsweise die Abb. 2—4 F e r n ­

sprecheinrichtungen der Braunschweigischen 

Landeseisenbalin {ßrannschweig—Derneburg 

—Seesen und Braunschweig—Fallersleben), 

und zwar Abb. 2 die Glühlampenzentrale zur 

Vermittlung des ankommenden Fernsprech-

anitsverkeiirs, Abb. 3 die Automaten zentrale 

Abb. 6. Automatisdie Vermittlungseiuriditung für 10 T e i l -

nehmeransdilüsse i m Verwaltungsgebäude 

der Braunsdiweig-Sdiöninger Eisenbahn i n Braunsdiweig 
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von Kreisliaus und 

Kreisbahnverwal-

tung zum Ausdruck 

kommt. 

E i n Beispiel hier­

für bieten die F e r n ­

sprechanlagen des 

Kreishauses (Land­

ratsamt) und der 

Kreisbahn Rosen­

berg O./S. 

Das Kreishaus be­

sitzt eine sehr mo­

derne Fernsprecli-

anlage mit halbau­

tomatischer Nebcn-

stellenzentrale für die Vermittlung des Amts­

verkehrs, Abb. 10, und vollautomatischer 

Hauszentrale für den internen Verkehr, 

Abb. 11. 

Abb. 7. Verwaltungsgebäude der Eutin-Lübecker 

Eisenba] in-Gesel lschaft 

Die Kreisbahnver­

waltung verfügt 

über mehrere R e i -

henaijparate mit 

" Selbsteinschaltung 

zum Fernsprechamt 

über 2 Amtsleitun­

gen und zur Auto­

matenzentrale des 

Kreishauses über 

eine Querverl j in-

dung, so daß sämt­

liche Dienststellen 

beider Verwaltungen 

unmittelbar unter­

einander verkehren 

können. Außerdem ist die Strecken-Telefon­

anlage mit sämtlichen Bahnhöfen der Strecke 

an die Reihenapparate der Kreisbahnverwal-

tung unmittelbar angeschlossen. Abbildung 13 

Abb. 8 . Arbeitszimmer des Direktors der Eutin-Lübedcer Eisenbahn-Gesellschaft mit Spezial -Fuld-Fernsprechapparat 
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parallel gesdialtete Strecken-

leitung für sämtliche Stationen 

der Stre<ke Rosenherg-Zamisna, 

ferner „mit 1 Polruftaste zum 

direkten Amtsanruf, 

2 ApparatenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 7Mm internen Ver­

kehr der Station Rosenherg und 

xum Streckenverkehr mit sämt-

Abb. 10. 

Halbautomatisdie 

Vermittlungs-Zen-

trale im Kreishaus 

Rosenberg 0 . - S . 

Abb. 9. D a s Kreishaus in Rosenberg O . - S . 

zeigt den Reilienapparat im Dienstzimmer des 
Kreisbalinleiters. Wie die Kreisbahnverwaltung 
selbst über ihre Fernsprechanlage denkt, bringt 
ihr Leiter, Kreisbaurat Hoffmann, 
Schreiben an die Oberschlesi-
sehe Telefon - Gesellschaft m. 
b. H . in Reuthen wie folgt zum 
Ausdruck: 

Wir bestätigen Ihnen gern, daß 

wir mit der von Ihnen für unser 

neues Kreishahngebäude in Rosen­

berg gelieferten Fernsprediein-

riditung außerordeutlidi zufrieden 

sind. 

Die Anlage besteht aus 

5 kombinierten Post-Haus-Appa­

raten über 2 Amtsleitungen, 

2 besonderen Apparaten nadi 

dem Reihensdialtungssystem mit 

„Zwillingssdiauzeidiendie 

eine Unterbrechung von Fern-

gesprädien vollständig aus-

sddießen, 1 Querverbindungs­

taste mit Sdiauzeichen zur auto-

matisdien Verbindung mit der 

Dollautomatisdien Hauszentrale 

des Rosenberger Kreishauses und 

Sondertasten iniAnsdüußan die 

Abb. 11. Automatische Vermitilungseimiditung für 23 Teilnehmeransdilüsse. 
Gestel l für den Halbautomaten, Rangierverfeiler und Prüfeinriditung im 

Kreishaus Rosenberg O . -S . 
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lidien Bahn­

höfen der 

Strecke Ro­

senberg—Za-

misna. 

Die Einridi-

tungen ersparen 

durdi ihre mo­

derne Sdialtung 

viel Zeit und 

sidwrn einen 

reibungslosen Fernsprechverkehr. 

Besonders angenehm ist die direkte geheime Rüdc-

fragemöglidikeit während der Amtsgesprädie inner­

halb der Büros der Kreisbahn, zu sämtlidien Büros 

des Kreishauses und zu sämtlidien Bahnhöfen der 

Klein hahnstredce. 

Neben gesdunadcoollem Aussehen zeidmet sidi 

Abb. 12. Stationsgebäude der Rosenberger Kreisbahn A . - G . in Rosenberg O . - S . 

die Apparatur 

durdi solide 

Verarbeitung 

und gute Funk­

tion aus. 

Orts-u.Fern-

gesprädie sind 

klar und deut-

lidi. 

Die Überwa­

chung und In­

standhaltung wird durdi das Montagebiiro Oppeln 

ordnungsgemäß vorgenommen. 

Wir können derartige Einriditungen allen mo­

dernen Verwaltungen nur bestens empfehlen. 

ROSENBERGER KREISBAHN 
ÄktiengeseUsdiäft 

gez. Hoffmann. 

Abb. 15. Arbeitszimmer des Kreisbaurats im Gebäude der Rosenberger K r e i s b a h n A . - G . in Rosenberg O . - S . 

mit Spezial-„Fuld"-Fernsprediapparat 



Abb. 14. Direktionsgebäude der Lausitzer Eisenbahn in Sommerfeld/Abb. 15—18 Arbeitszimmer mit „Fuld"-Spezial-
Fernsprechapparaten/Abb. 19. Stationsgebäude Sommerfeld 
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Die Lausiizer Eisenbahngesellschaft in 

Sommerfeld, in deren Besitz die Strecken 

Sommerfeld—Weißwasser, Hansdorf—Pribus 

—Liclitenberg und Rausclia—Freiwaldau sind, 

benutzt in ihrem Sommerfelder Direktions-

g'ebäude eine Fuld-Fernsprechanlage, deren 

Apparate mit dem Fernsprechamt und unter­

einander ohne Vermittlnngsperson verkehren. 

Auch die Sprechstellen der 42 k m langen 

Strecke sind an die Direkiionsanlage ange­

schlossen. Zum Rufen der Streckenapparate, 

die an einer gemeinsamen Leitung liegen und 

mittels akustischer Morsezeichen angerufen 

werden, dienen besonders kräftige Spezial-

induktoren. Die Abb. 15 bis 18 zeigen Einze l ­

heiten dieser Fernsprechanlage. 

In Schleswig-Holstein nahe dem rechten 

Elbufer zwischen Altona und Elbmündung 

liegt das Städtchen Uetersen, das durch eine 

Kleinbahn an die Hauptverkehrslinie Ham­

burg—Kiel angeschlossen ist. Die Kleinbahn 

gehört der Uetersener Eisenbahn-Aktien­

gesellschaft; auch diese hat die großen Vor­

teile erkannt, die die selbsttätige Fernsprech­

vermittlung im Betriebs- und Verwaltungs­

verkehr bietet. Eine Kleinautomatenzentrale, 

Abb. 22, vermittelt diesen Verkehr, während 

Gespräche von und nach dem postalischen 

Fernsprechamt über Reihenapparate geführt 

werden. Auch die Apparate der Strecke sind 

in den Automatenverkehr einbezogen. Ab­

bildung 24 zeigt die charakteristische Aus­

führungsform einer Fernsprech stelle an freier 

Strecke. Der Apparat in wasserdichtem Guß­

gehäuse ist in ein eisernes Schränkchen mit 

verschließbarer Tür eingebaut, das unmittel­

bar an einem Leitungsmast montiert ist. Wind 

und Wetter können diesem Apparat infolge 

seiner schweren soliden Ausführung und 

zweckmäßigen Anbringung nichts anhaben. 

Abb. 20. Stationsgebäude der Reinidiendorf-Rosenthal-Babn mit transparenter, doppelseitiger Normalzeit-Außenuhr 
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Abb. 21. Verwaltuagsgebäude der Uetersener Eisenbalm A . - G . in Uetersen ' A b b . 22 Automatisdie Vermittlungseinriditung 
für 10 Teilnehmeransdilüsse mitLadeeinriditung/Abb.25 . Fernspredi-Vermittlungsstel le /Abb.24. Stredcenfernsprediapparat 
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Die in Abb. 23 dargestellte Giiterabfertigungs-

stelle nimmt ankommende Fernsprechamts­

gespräche entgegen und gibt sie nach Bedarf 

an die Privatwohnungen der Dienstleiter 

weiter, und versieht gleichzeitig den F e r n -

sprech-Streckendienst. 

Wichtig für die Betriebssicherheit einer 

derartigen Anlage bei einfachster Wartung 

und Instandhaltung ist der Umstand, daß die 

gesamte Stromversorgung aus einer zentra­

len Akkumulatorenbatterie erfolgt, die direkt 

aus dem Starkstromnetz geladen wird . Eine 

Reservebatterie sorgt dafür, daß Unterbre­

chungen während der Ladezeit oder bei 

Schadhaftwerden einer Batterie nicht ein­

treten können. 

I n Burg bei Magdeburg ist der Verwaltungs­

sitz der Kleinbahn des Kreises Jerichow I I , 

deren schmuckes Verwaltungsgebäude wir in 

Abb. 25 bringen. Auch hier findet eine Reihen­

anlage Verwendung, die au& 8 Apparaten mit 

Selbsteinschaltung zum Amt über 2 Amtslei­

tungen und mit Druckknopflinienwähler für 

direkten Untereinanderverkehr der Neben­

stellen besteht. Abbildung 26 zeigt das Direk ­

tionszimmer, Abbildung 27 das Büro der tech­

nischen Leitung mit ihren Fernsprechappa­

raten. 

Die vorstehend aufgeführten wenigen Be i ­

spiele geben ein anschauliches Bi ld von der 

Wichtigkeit des Fernsprechers im Dienst­

und Betriebsverkehr selbst kleinster Eisen­

bahnunternehmungen. Sie zeigen ferner, in 

welch hervorragender Weise sich der F u l d -

Fernsprecher den Bedürfnissen solcher K l e i n ­

bahnverwaltungen anpassen läßt. 

Abb. 25. Verwaltungsgebäude der Kleinbahn des Kre ises Jeridiow I I i n Burg bei Magdeburg 
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Abb. 26. Direktionszimmer mit „Fuld"-Spezial-Fernsprediapparat im Verwaltungsgebäude der Kleinbahn des Kreises 

Jeridiow I I i n Burg bei Magdeburg 

Abb. 27. Zimmer der beiden leitenden Ingenieure mit „Fuld"-Spezial-Fernsprediapparaten i m Verwaltungsgebäude 

der Kle inbahn des Kreises Jeridiow I I in Burg bei Magdeburg 
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Re la is für Wechse lst rom 

Zur Übertragung verschiedener Schaltvor­
gänge über ein Leitungspaar ohne gegenseitige 
Beeinflussung wird meist Gleichstrom und 
Wechselstrom oder nur Wechselstrom ver­
schiedener Frequenz verwandt. Aber auch zur 
alleinigen Übermittlung von Signalen muß in 
bestimmten Fällen — so bei hochspannungs-
beeinflußten Leitungen — Wechselstrom, vor­
zugsweise von der üblichen technischen F r e ­
quenz, an Stelle von Gleichstrom zur Signal­
gabe genommen werden. Diese Anwendung 
des Wechselstroms hat die Konstruktion 
brauchbarer Wechselstromrelais erforderlich 
gemacht. Man verwendet für die niedrigsten 
Frequenzen normale Verzögerungsrelais, für 
Riiffrequenzen Relais mit beschwertem A n ­
ker, für Tonfrequenz 
oft Resonanzrelais, bei 
denen im Takte der 

Erregerfrequenz 
schwingende federnde 
Zungen die Kontakte 
betätigen, xmd für 
Hochfrequenz Audion-
schaltungen. 

Für den technischen 
Wechselstrom von ca. 50 Per/sec. genügen 
bei höher gestellten Ansprüchen die erst­
erwähnten Arten von Relais nicht, denn sie 
sind zu träge, um etwa Impulsen folgen zu 
können. Es mußten daher Relais entworfen 
werden, die beim Nulldurchgang des Stromes 
nicht abfallen, länger andauernden Strom­
unterbrechungen jedoch sofort folgen. Es 
können zu diesem Zweck mehrere Wege ein­
geschlagen werden. 

Bisher hat man sich die Eigenschaft des 
Wechselstroms zunutze gemacht, bei Zuschal-
tung von Kapazität oder Induktivität in der 
Phase verschoben zu werden. Diese Eigen­
schaft, angewendet auf Relais, gestattet die 
Lösung der gestellten Aufgabe. Wirken nämlich 
ein Wechselstrom und ein phasenverschobener 
Wechselstrom auf einen gemeinsamen Anker, 
so bleibt dieser bei Erregung angezogen, da 
jetzt in keinem Augenblick die Anziehungs­
kraft auf Nul l sinkt. Bei Unterbrechung des 
Erregerstroms jedoch fällt der Anker sofort ab. 

Die H . Fu ld & Co. Telephon- und Telegra-
plienwerke Aktiengesellschaft verwendet in 

ihren Fernmeldeanlagen ein^ verbesserte Aus­
führung solcher Relais (s. Abb.). Danach sind 
die beiden Wicklungen konzentrisch überein­
ander angeordnet, wobei die Wicklungen 
durch einen rohrfÖrmigen K e r n getrennt sind. 
Die Relais haben die gleiche Größe wie die 
sonst gebräuchlichen Gleichstromrelais, ohne 
an Betriebssicherheit eingebüßt zu haben. 

Andere Wege zur Ausbildung betriebs­
sicherer Relais sind von der H . Fu ld & Co. T e ­
lephon- und Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft ebenfalls mit Erfolg begangen worden. 
So kann der gleiche Effekt wie mit phasen-
verscliobenen Erregerströmen auch mit pha­
senverschobenen magnetischen Flüssen bei 
nur einer Erregerwicklung erreicht werden. 

Der K e r n w i r d dabei 
aus magnetischem Ma­

terial verschiedener 
Trägheit gebildet und 
hält den Anker aucli 
beim Stromdurchgang 
durch Nul l durch den 
nacheilenden magneti­
schen Fluß in dem ei -
nenKernteil angezogen. 

Nach vollständig anderen Grundsätzen ar­
beitet ein weiteres von der H . Fu ld & Co. T e ­
lephon- und Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft entwickeltes Relais, das auf der Eigen­
schaft des Relaiskernes beruht, die Sinusform 
der Flußkurve bei Wechselstromerregung zu 
verzerren. Besonders auffallend ist diese Ver ­
zerrung der Kurve des magnetischen Flusses 
bei hoher Sättigung des Eisens. Diese ver­
zerrte Flußkurve hat eine weitere Verzerrung 
der K u r v e für die Anzugskraft des Relais zur 
Folge mit der Wirkung, daß die Zeit, in der 
die Anzugskraft infolge des Stromdurchgangs 
durch Nul l unter die mittlere Anzugskraft 
sinkt, außerordentlich kurz wird, und zwar 
derart kurz , daß der Anker trotz der Kontakt­
belastung zu träge ist, folgen zu können. Trotz 
Einphasenerregung wird die mittlere Anzugs­
kraft bei dieser Betriebsweise nur etwas ge­
ringer als die Maximalkraft. Weiter hat diese 
Betriebsweise für Wecliselstromrelais den 
Vorteil einheitlicherFabrikation für sich, denn 
die Relais können wie die üblichen Gleic l i -
stromrelais ausgebildet werden. Rsf. 
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U N T E R H A L T E N D E S 

Hatte man> or 7 8 Ja hre n e ine Fernübert ragung für M usik ? 

In dem berühmten engHschen Spottblatt 
Punch erschien im Jahre 1849, also zu jener 
Zeit, da man noch nichts von elektrischer 
Telefonie wußte, eine höchst merkwürdige 
Nachricht. Der Text lautet: „Es scheint so, 
als ob Gesänge und Musikstücke von Boston 
bis New York durch einen elektrischen Tele­
grafen gehört werden können. Unsere ameri­
kanischen Brüder besitzen solche bemerkens­
werten Musikinstrumente, und es ist in der 
Tat eine solche erstaunliche L y r i k , wie uns 
irgend etwas jenseits des Ozeans wohl nicht 
überraschen kann und wir sind daher nicht 
gänzlich verblüfft durch die Ankündigung, 
daß die Musik von einer Gegend zur anderen 
in den Vereinigten Staaten durch den elektri­
schen Telegrafen übertragbar ist. Es muß j a 
entzückend sein, für jemand, der in Boston 
lebt, daß er in der Lage ist, 
den Gesang eines Herrn aus 
New York mitanzuhören. 

Der größte Effekt bei die­
ser Erfindung scheint j e ­
doch zu sein, daß — wenn 
Lieder überallhin übertra­
gen werden können — un­
sere volkstümlichen Sänger 
ihre Einnahmen, indem sie 
an vier oder fünf Plätzen zu 
gleicher Zeit singen, auch 
verdreifachen oder verfünf­
fachen. Unsere berühmte 
Jenny L ind z. B. , welche an­
scheinend wünscht überall z u 

MUSIC BY E L E C T E I C T E L E G R A P H . 

MANOVEr. tVETER 

gleicher Zeit zu sein, w i l l Gelegenheit neh­
men, die Abonnenten des Majesty-Theaters 
und einen T e i l ihrer Audienzen mehrere hun­
dert Meilen entfernt zu gleicher Zeit zufrie­
denzustellen. Der Telegraf, welcher bisher 
für den Gesang anwendbar ist, w i r d nun also 
auch für die Kaufleute nützlich sein, welche 
beginnen werden, ziemlich laut ihre Dividen­
den auszurufen, ebensogut auch die D i rek ­
toren, welche genötigt waren, während der 
letzten 12 Monate ziemlich leise zu singen. 

Wir hoffen, daß die Musik durch den Tele­
grafen eine verbleibende harmonische W i r ­
kung auf die Eisenbahn ausübt, welche bisher 
ohne jedweden Klang war und welche ke i ­
nesfalls bei einem Konzert mitwirken kann." 

E i n Witzblatt kann niemals von einer 
Sache sprechen, von der nicht im großen 

Publikum die Rede ist, sonst 
würde der Witz j a nicht 
verstanden werden. Wenn 
also hier davon die Rede 
ist, daß die Amerikaner 
zwischen Boston und New 
York Musik übertragen, 
dann war dazumal minde­
stens von diesem Projekt 
die Rede. Vermutlich nahm 
irgendein Amerikaner in 
dieser Sache den Mund recht 
voll und deshalb haben die 
Engländer die amerikani­
sche Zukunftsmusik hier 
verspottet. 

V e r a n t w o r t l i c l i e r S c h r i f t l e i t e r : O s c a r E - W a g u e r , F r a n k f u r t a . M. — D r u c k : G e r h a r d S t a l l i n g A . - G . , O l d e n b u r g i . O . 



ElekfrischeZentral Uhren-

Anlagen jeden Umfanges 



Alarm-Anlagen 
zum Herbeirufen von Hilfs-

zügen bei Unfä l len 



F E R N S P R E C H - A N L A G E N 
E l e k t r i s c h e U h r e n - und Z e l t k o n t r o l l - A n l a g e n / F e u e r m e l d e - A n l a g e n 

Wächterkontroll-Anlagen / P o l l z e l - N o t r u f - A n l a g e n / S i c h e r h e l t s - und 

A l a r m - A n l a g e n / L Ichts igna l -An lagen 

S Y S T E M F U L D 
Instal l ieren 

IN D E U T S C H L A N D 
Aachen; 

Altona; 

Berlin NzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 65i 

Berlin NW 7: 

Berlin NW 7: 

Benthen 0 . - a : 

Bielefeld: 

Bodinm: 

Bochnm: 

Brannschweig: 

Bremen: 

Bremen: 

Bremerbaven: 

Breslau I : 

Breslau; 

Chemnitz: 

Chemnitz: 

Danzig: 

Darmstadt: 

Darmstadf: 

Detmold: 

Dortmund: 

Westdeutsche Telefon-Gesellschaft 
m. b. H., AnreliusstraBe 1—3. 
Gesellschaft für automatische Te-
lephonie A G . Hamburg, Techn. 
Büro: Altona, Bahnhofstr, 58 

Gesellschaft für automatische Te-
lephonie A G . , Lynarstrafie 5—6. 
Normal-Zdt G . m. b. R , £>oro-
theenstraBe 60. 
Berliner Notruf A G . , Neustädti­
sche Kirchstraße 4—5. 
Oberschlesische Telefon - Gesell­
schaft m. b. H., Lange Strafie 19. 
Westfälische Telefon-Gesellschaft 
m. b. H., G r . Kurfursfenstraße 82. 
Westfälische Telefon-Gesellschaft 
m. b. H., Bahnhofstrafie, Friedrich-
Lueg-Haus. 
Normal-Zeit G . m. b. H., Techn. 
Büro Bochum, Kanalstraße 40. 
H. Fnid & Co., Telephon- und 
Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft, Verwaltungsbezirk Nieder­
sachsen, Techn. Büro: Braun­
schweig, Pawelstr. 4 
H. Fuld & Co., Telephon- und 
Telegraphen werke Aktiengesell­
schaft, Verwaltungsbezirk Bre­
men, Bremen, An der Weide 4—5. 
Hanseatische Notruf A.G. , Alfen-
wali 7. 
H . Fuld & Co., Telephon- und 
Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft, Verwaltungsbezirk Bre­
men, Techn. Büro: Bremerhaven, 
Am Hafen 65. 
Gesellschaft für automatische T e -
lephonie G . m. b. Anionien-
sfrafie 2—4. 
Normal-Zeit G . m. b. H., Tanent-
zienstrafie 58. 
Sächsische Telefon- und Telegra­
fen-Gesellschaft m. b. H., Amdt-
stra&e 9. 
Normal-Zeit G . m,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA h  J I . , Leipzig, 
Techn. Büro; Chemniti^ Anidt-
sfraße 9. 
Telefongesellschaft Danzig G . m. 
b. R , Thomscher Weg lOe. 
Frankfurter Pri vat-Telefon-Gesell-
schaft G . m . b . H . , Bismarckstr.21. 
Elektrozeit G . m. b. R , Frankfurt 
a. NL, Techn. Büro Darmsfadt, 
Bismarckstr. 21. 
HannoverscheTelefon-Gesellschaft 
Osnabrück m. b. H., Techn. Büro: 
Detmold, PauIinenstraBe 15. 
Westfälische TeIefon.Gesellschafi 
m. b. H., Märkische Straße 26. 

Dortmund: 

Dresden-A1; 

Dresden-A 1: 

Duisburg: 

Duisburg: 

Düsseldorf; 

Düsseldorf: 

Elberfeld: 

Elberfeld: 

Elbmg: 

Erfurt ; 

Essen a. d, R.: 

Essen a. d. R.; 

Frankfurt a. M.: 

Frankfurt a. M.; 

Frankfurt a. M.: 

Frankfurt a. M.: 

Freibarg L B r . : 

Görlitz: 

Goitingen: 

HaUe a. d. S. ; 

Halle a. d. S. ; 

Rheinisch - Westfälische Normal-
Zeit G . m. b. H., Verwaltungs­
stelle Dortmund, Märkische Str. 26 
Dresdner Privat-Telefon-Gesell ­
schaft G . m. b. H., Wilsdruffer 
Strafie 15, 
Normal-Zeit G . m. b. H., Wilsdruf­
fer Straße 15. 
Niederrheinische Telefon-Gesell­
schaft m. b. H., Königstraße 53. 
Rheinisch - Westfälische Normal-
Zeit G . m. b. H., Verwaltungs­
stelle Duisburg, Düsseldorfer 
Straße 1 
Rheinische Telefon Gesellschaft 
m. b. R , Seydlitzsfraße 36. 
Rheinisch - Westfälische Normal-
Zeit G . m. b. R , Steinstr. 94 
Gesellschaft für automatische Te-
lephonie G . m. b. R , Bemberg-
straße 19. 
Rheinisch - Westfälische Normal-
Zeit G . m. b. H., Verwaltungs­
stelle Elberfeld, Altenmarkt 12 
Gesellschaft für automatische Te-
lephonie G . m. b. H., Sturmsfr. 11. 
,4*riteg" Privat Telefon Gesell­
schaft m. b. R , Sedanstraße 7. 
Gesellschaft für automatische Te-
lephonie G . m. b. R , Rütienschei-
der Straße 30—34. 
Normal-Zeit G . m. b. R , Börsen­
haus, Hansastraße. 
Frankfurter Privat - Telefon - Ge­
sellschaft G . m. b. R , Rahmhof-
straße 4. 

Elektrozeit G , m. b. R , Savigny-
strafie 25. 
Normal-Zeit G . m. b. R , Mainzer 
Landstraße 136—140. 
Frankfurter Notruf A G . , Savigny-
straße 25. 
Vereinigte Privat-Telefon-Gesell-
schaften G . m. b. EL, Mannheim, 
Techn. Büro: Freiburg, Thumsee­
straße 51 
Dresdner Privat-Telefon-Gesell ­
schaft G . m. fa, H., Techn. Büro; 
Görlitz, Jochmannstrafie 10. 
H. Fuld & Co., Telephon- und 
Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft, Verwaltungsbezirk Nieder-
ftachsen, Techn. Büro; Göttingen, 
Untere Masch 27 
Hallesche Telefon-Gesellschaft m. 
b. R , G r . Steinstrafie 16. 
Normal-Zeit G . m. b. H., Leipzig, 
Zweigniederlassung Halle, Gr . 
Steinstr, 16 



i 
Hamburg: (xesellschaH für automatische T e -

iephonie A.G. , Holzdamm 30—32, 
MTelelon-Han^. 

Hamburg: Normal-Zeit G . m. b. Alten-
wallbrücke 1. 

Hamburg: Hanseatische Notruf A.G. , Alten-
wallbrücke 1. 

Hannover: R FuldzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA & Co^  Telephon- und 
Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft, Verwaltungsbezirk Nieder­
sachsen, Lange Laube 18. 

Hannover: Städtische Normal-Zeit, Friedrich­
straße I L 

Ilildesheim: R Fuld & Co., Telephon- und 
Telegraphenwerke Aktiengesell­
schaft, Verwaltungsbezirk Nieder­
sachsen, Techn. Büro: HUdesheim, 
Almsstr. 29 

Kaiserslautern; Vereinigte Pr i vat-Telef on-Gesell­
schaften G . m. b. R , Mannheim, 
Techn. Büro; Kaiserslautein, L u d ­
wigstraße 36 

Karlsruhe L E ; Vereinigte Privat-Telefon-Gesell-
schalten G . m. H. H., Mannheim, 
Techn. Büro: Karlsruhe, Garten-
sfrafiezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 4 

Kassel; FrankfurterPrivat-Telefon-Gesell-
Schaft G . m. b. R , Kronprinzen­
straße >i, 

Kassel: Berliner Notruf A G . , Techn. Büro: 
Kassel, Kronprinzenstrafie H 

K i e l : Gesellschaft für automatische T e -
lephonie A G . Hamburg, Techn. 
Büro: Kiel , Klinke 21 

K i d : Normal-Zeit G . m. b. R , Ham­
burg, Techn. Büro: Kiel» Gas-
straBe 22 

Köln a. R h . : Rheinische Telefon Gesellschalt 
m. b. R , Hochhaus Hansaring. 

Köln a. R h . : Rheinisch - Westfälische Normal-
Zeit G . m. b. R , Verwaltnngs-
steUe Köln. Nensser Str. 30'32 

Königsberg: Ostdeutsche Telefon-Gesellschaft 
ra. b. R , Roonstraße 9—10. 

Konstanz i . B . ; Vereinigte Privat-Telefon-Gesell-
schaften G . m. b, R , Mannheim, 
Techn. Büro: Konstanz, Schweden-
schanze 3a 

Kottbus: Niederlansitzer Telefon - Gesell­
schaft m. b. R , Pficklerstr. 13—14. 

Krefeld: Niederrheinische Telefon - Ctesell-
sqhaft m. b. R , Hansahaus. 

Krefeld: Normal-Zeit G .Bub .H. , Jungfem­
weg 39a. 

Leipzig C 1: Gesellschaft für automatische T e -
lephonie A.G. , Kurze Straße 8. 

Leipzig C 1: Nonnal-Zeit G . m. b. R , Thiemes 
Hof, Querstraße 26. 

Lübeck: Gesellschaft für automatische Te-
Icphonie A G , Hamburg, Techn. 
füro : Lübeck, Handelshof 

Lübeck; Normal-Zeit G . m. b. H., Hamburg, 
Techn. Büro: Lübeck, Breite Str, 46 

Magdeburg: Mitteldeutsche Privnt-Telefou-Ge-
sellschaft G . m. b. R , Olvensted­
ter Straße 1—2. 

Magdeburg: Normal-Zeit G . m. b. R , Halber­
städter Straße 2 t 

Mainz: 

Mainz: 

Mannheim: 

Mannheim; 

Mülheim/Ruhr; 

München: 

M.-Gladbach: 

M.-GIadbach-
Rheydtt 

Münster L W . : 

Nordhausen; 

Nürnberg: 

Oldenburg L O. 

Osnabrück: 

Pforzheim; 

Plauen L Y . : 

Rostock: 

Saarbrücken: 

Saarbrücken: 

Stettin: 

Stuttgart: 

Stuttgart: 

Trier : 

\nesbaden: 

Wiesbaden: 

Ziftan: 

FrankfurterPrivat-Telefon-Gesell-
schaft G . m. b. R , G r . Bleiche 16. 

Elektrozeit G . m. b. H„ Frankfurt 
B . M., Techn. Büro: Mainz, G r . 
Bleiche 16. 
Vereinigte Privat-Telefon-Gesell-
schaften G . m. b. R , Kaiserring 10. 

Elektrozeit G . m. b. R , Frankfurt 
a. M,, Techn. Büro: Mannheim, 
A 3. 6. 
Normal-Zeit G . m. b. R , Kaiser-
sfrafie 39. 
Gesellschaft für automatische Te-
lephonie G . m, b. R , Brienner 
Strafie 3. 
Rheinisch - Westfälische Normal-
Zeit G . m. b. H., Verwaltungs­
stelle M.-Gladbach, Kurfürsten-
sirafle 13 
Rheinische Telefon - Gesellschaft 
m. b. R , Hnmboldtsfrafie 30. 
Westfälische Telefon-Gesellschafi 
m. b. R , Industriestrafie 1. 

„Priteg** Privat Telefon Gesell­
schaft m. b. H., Erfurt. Techn. 
Büro: Nordhausen, Amoldstr. 14a. 

Gesellschaft für automatische Te-
lephonie G . m. b. R , Karolinen-
strafie 31—33. 
R F a i d & Co„ Telephon- and 
Telegraphenwerke Aktiengesell-
i B c h a f t , Verwaltungsbezirk Bre­
men, Teditt.BÜro; OldenbnrgLO., 
Am Stau 19. 
HannoverscheTelefon-Gesellschaft 
Osnabrück m. b. R , Möserstr. 31. 

Frankfurter Notml A .G . , Techn. 
Büro: Pforzheim, 
VogfländischeTeleton-Gesellschaft 
m. D . R , I<essing$traße 80. 
Mecklenburgische Telefon-Gesell­
schaft m. b. H., Friedrich-Franz-
Strafie 1?—16. 
Privat-Telefon-Gesellschaft m. b. 
R . Wilbelm-Heinrich-Strafie 17. 

Noraial-Zeit G . m. b. R , Bleich-
strafle 7. 
Gesellschaft für automatische Te-
lephonie G . m. b. R , Augusta-
straße 15. 
Württembergische Privat-Telefon-
Gesellschaft m. b. R , Friedrich-
strafie 13. 
Normal-Zeit G . m. b. R , Jäger-
strafie 37. 
Privat-Telefon-Gesellschaft^Eweig-
niederlassung der Vereinigten P r i -
vaf-Telefon-Gesellschaften G . m. 
b. R Mannheim, Trier, Kirchstr.9 

Frankfurter Privat-Telefon-Gesell­
schaft G . m. b. R , Adelheidstr. 97. 

Elektrozeit G . m. b. I L , Frankfurt 
a. Techn. Büro: Wiesbaden, 
Rheinstr. 77 
Dresdner Privat-Telefon-Gesel l ­
schaft G . m, b. H., Techn. Büro: 
Zittau« Bergstrafie 16. 


